
Jahresbericht  
November   2021 – November   2022



	 Schulleiter
	 Heiko von Roth

	 Regionalteamleiterinnen
	 Ulla-Britta Schulte, Kernen-Korb
	 Birgit Does, Weinstadt
	 Rainer Trapp, Waiblingen

	 Schulverwaltung
	 Margit Deiss
	 Sekretariat
	 Annete Schulz, Melanie Jackson

	 Christofstrasse 21, 71332 Waiblingen
	 Telefon: 07151-15611 und 15654
	 Telefax: 07151-562315
	 info@msur.de	
	 www.msur.de



Inhalt

4�    Vorwort

5�    Statistik

7�    Chronologie Bilder und Presseschau

24�    Das Kollegium 2021/2022

26�    Terminvorschau



Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes und 
der Gemeindegremien, liebes Kollegium.

Auch im Jahr 2022 sieht sich die Gesellschaft im 
Allgemeinen und die Musikschulen im Speziellen 
vor große Herausforderungen gestellt. Die 
Musikschule ist weiterhin vergleichsweise glimpflich 
davongekommen. Iam laufenden Jahr waren wieder 
Vorspiele und Konzerte möglich.

Instrumentenkarussell
Nach dem erfolgreichen Start im Schuljahr 2017/18 
wird das Instrumentenkarussell der Musikschule 
auch im Schuljahr 2022/2023 weitergeführt. 
Hier können alle am Unterricht Interessierten 
mehrere Instrumente nacheinander kennenleren. 
Diese Orientierungsphase verspricht eine höhere 
Übertrittsquote vom elementaren Muszieren zu den 
Instrumentalfächern der Musikschule.

YouTube Kanal
Die Lehrkräfte der Musikschule haben zahlreiche 
Vorstellungsvideos ihrer Instrumente erstellt, 
die mit viel technischem Aufwand bearbeitet 
wurden, um die fehlenden Instrumenteninfos 
kompensieren sollen. Das Ensemblekonzert  2021 
und 2022 im Bürgerzentrum Waiblingen konnte als 
Streamingformat mit Livepublikum durchgeführt 
werden. Das Konzert steht dauerhaft auf dem 
YouTube Kanal zur Verfügung.

Schulkooperationen
Neue Kooperationsangebote sind im Jahr 
2021/2022 trotz Corona auf den Weg 
gebracht worden. Vor allem  konnte an der 
Saliergrundschule das Angebot rhythmisches 
Klassenmusizieren im aktuellen Schuljahr erweitert 
werden. Aufgrund der großen Nachfrage 
nach unserem Gesangsklassenangebot am 
Remstalgymnasium war es auch im laufenden 
Schuljahr wieder möglich die Gesangsklassen 
in der fünften Jahrgangsstufe starten zu lassen.

Inklusion
Wir sind seit Februar 2014 mit Schülern 
unserer Schule und Lehrkräften am „Groove 
Inclusion“ Projekt der VHS Unteres Remstal 
beteiligt. Die Groove Inclusion Band existiert 
auch nach dem Auslaufen der Förderung 
durch das Sozialministerium weiter. 
Derzeit haben 8 Musiker der Groove Inclusion 
ihren Instrumentalunterricht an der MSUR.

Homepage
Hier wird ausführlich über das Angebot, 
Unterrichtsstandorte und Lehrkräfte informiert. 
Als eine der ersten Musikschulen überhaupt 
verfügen wir über eine Onlineanmeldung.

Digitalisierung
Die Musikschule wird im Schuljahr 2022/23 eine
Musikschul-App einführen, die DSGVO-konforme 
Funktionen zum Nachrichtenaustausch mit 
Lehrkräften, Eltern und Schülern sowie der 
Verwaltung unserer Musikschule möglich macht. 
Über die Bereiche „Aktuelles“, „Pinnwand“ und 
„Veranstaltungen “ können Informationen über 
die Musikschule bereitgestellt werden. Lehrkräfte 
können die Anwesenheitslisten verwalten. Über den 
Bereich „mein Unterricht“ können Lehrkräfte und 
Schüler ihre Unterrichstermine einsehen. Lehrkräfte 
können hierbei Unterricht als erteilt, ausgefallen 
oder verlegt kennzeichnen und z. B. Bemerkungen 
zu Teilnehmern oder Terminen erfassen.

Herzliche Grüße

Heiko von Roth

Heiko von Roth,
Leiter der Musikschule  
Unteres  Remstal e.V.
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Statistik

Veranstaltungen MSUR 2021/2022 - Stand: 03.10.2022

ORTE/AUFTRAGGEBER ANZAHL BESUCHER TEILNEHMER

EV Waiblingen 11 950 226

EV Weinstadt 5 115 35

EV Kernen 10 380 182

EV Korb 0 0 0

Waiblingen 3 330 20

Weinstadt 2 110 8

Kernen 0 0 0

Korb 0 0 0

Privat/Sonstige 0 0 0

Gesamt 31 1.885 471
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Säulen- , Balken- und Kreisdiagramme vergleichen 
Werte in einer einzelnen Kategorie (z. B. Anzahl der 
verkauften Produkte pro Verkäufer). Kreisdiagramme 
zeigen jeden Wert einer Kategorie als Prozentsatz des 
Ganzen.
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Chronologie Bilder und Presseschau
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Samstag, 26. Februar 2022
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B 1Waiblingen
Top-Fachfrau für Kitas und Schulen
Erste Bürgermeisterin Christiane Dürr nach acht Jahren Amtszeit in Waiblingen offiziell in den Ruhestand verabschiedet

Christiane Dürr noch drei Tage Chefin im
Rathaus: Vom 13. bis zum Ende des 16. März
trägt sie die Verantwortung für die Geschi-
cke der Stadt, weil Hesky selbst vorher aus
dem Dienst tritt. Der neue Oberbürgermeis-
ter Sebastian Wolf fängt am 1. April in
Waiblingen an.
Künftig wird Christiane Dürr, die mit

ihrem aus Waiblingen stammenden Mann
Rüdiger Wengert in Stuttgart wohnt, ver-
mehrt ihren Hobbys Singen und Wandern
nachkommen. Als Standesbeamter ver-
mählt hat die beiden übrigens der Oberbür-
germeister selbst. Dem Rotary Club und
dem DRK möchte Christiane Dürr im Ruhe-
stand verbunden bleiben. Und wohl auch
dem Bürgerzentrum, meint Silke Hernadi:
„Wahrscheinlich wird man Sie auch beim
nächsten Auftritt der ‘Eric Gauthier Dance
Company’ treffen.“

Reibungspunkte in der Natur der Sache
lägen, habe Christiane Dürr immer ein offe-
nes Ohr für den Personalrat gehabt, so des-
sen Vertreterin Marion Toboldt. Besonders
das pädagogische Personal trage schwer an
der Pandemie. Stadträtin Silke Hernadi
erinnerte an angeregte Diskussionen im
BSV-Ausschuss – und an deren Nachberei-
tung bei der obligatorischen Nachsitzung
mit Rosé-Schorle. Christiane Dürr lege Wert
auf ein gepflegtes Äußeres und angemesse-
ne Kleidung, so Hesky. Oft trägt sie eine
rosafarbene Maske. „Auch habe ich schon
einmal einen schrägen Seitenblick erhalten,
als ich ausnahmsweise mit Jeans ins Rat-
haus kam.“ Zur eleganten Kleidung gehöre
der passende Duft. „Letzterer verrät mir
immer, ob die Person, die den Rathausauf-
zug vor mir benutzte, meine EBM war.“
Bevor sie in den Ruhestand geht, wird

stufte. Die Digitalisierung von 14 Schulen in
städtischer Trägerschaft stelle ein „Riesen-
brett“ dar, das von der AG Schul-IT schon
weit vorangetrieben wurde. In den Jahren
2015/2016 wurde mit dem Netzwerk Asyl
„Flüchtlingsarbeit aus einer Hand“ mit vie-
len Helfern organisiert. Zu den geselligen
Höhepunkten gehörte – trotz Niederlagen-
serie fürs Rathaus – das alljährliche Boccia-
Turnier mit dem Integrationsrat und das
Ehrenamtskino auf dem Zellerplatz als
Anerkennung für engagierte Bürger – ob an
lauen Sommerabenden oder bei Dauerre-
gen. Das Familienzentrum Karo und der
Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes,
dessen Vorsitzende sie qua Amt war, seien
ihr ans Herz gewachsen.
„Sie standen immer an unserer Seite“,

sagte Cristina Frey vom Integrationsrat für
die bürgerschaftlichen Gremien. Obwohl

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
ANDREAS KÖLBL

Waiblingen.
Kitas und Schulen waren ihre Schwerpunk-
te, denn bei der kindlichen Bildung konnte
ihr niemand so leicht ein X für ein U vorma-
chen. Nicht zuletzt wegen ihres profunden
Fachwissens wurde Christiane Dürr vor acht
Jahren vom Gemeinderat zur Ersten Bürger-
meisterin in Waiblingen gewählt. Nun
scheidet sie mit 60 zum 16. März 2022 aus
dem Amt. „Ich habe das Gefühl, dass Sie die
EBM gelebt und diesen Abschnitt Ihres
Berufslebens genossen haben“, sagte Ober-
bürgermeister Andreas Hesky bei ihrer offi-
ziellen Verabschiedung, der noch ein paar
interessante Rathaus-Interna verriet.
Als ausgewiesene Fachfrau für Kita-Fra-

gen und Mitautorin des Kommentars zum
Kindergartenrecht kam sie nach Waiblin-
gen. In ihrer „früherenWirkungsstätte“, wie
selbst gern formuliert, war sie Referentin
für „Frühkindliche Bildung, Kinderbetreu-
ung, Soziales, Kultur, Bürgerschaftliches
Engagement, Demografie“ des Gemeinde-
tags. In Stuttgart geboren und aufgewach-
sen, war sie nach der Ausbildung zum geho-
benen Verwaltungsdienst zunächst in Fell-
bach, später in Ditzingen tätig. In einem
„Herzschlagfinale“ wurde sie gewählt, erin-
nert sich der OB. „Nach Ihrer Wahl haben
Sie aber mit allen im Gemeinderat gut
zusammengearbeitet und fraktionsüber-
greifend Anerkennung gefunden.“

Wechsel in die Praxis mit
um 180 Grad gedrehtem Blickwinkel
Der Wechsel ins Amt der Ersten Bürger-
meisterin war ein mutiger Schritt: Sie kam,
wie Hesky schildert, direkt in die Praxis und
in die Position, die guten Tipps, die sie als
Referentin den Kommunen gab, selber
umsetzen zu müssen. Sie führte keine Dis-
kussionen mehr mit dem Sozialministerium
und mit Verbänden, sondern mit Eltern,
Erzieherinnen, dem Gemeinderat und Ort-
schaftsräten – „ein um 180 Grad gedrehter
Blickwinkel“. Noch dazu hatte sie fortan mit
dem Ausbau des städtischen Ordnungs-
dienstes, Verkehrsberuhigung und Blitzer-
säule zu tun.
Als ihre persönlichen Highlights nennt

Christiane Dürr die Entwicklung eines nach
Einkommen angepassten Kita-Gebühren-
modells gemeinsam mit dem Gesamteltern-
beirat, dass dieser schließlich als „fair“ ein-

Als Abschiedsgeschenk überreichte OB Andreas Hesky an Christiane Dürr ein Waiblingen-Bild. Foto: Habermann

Mit einer Mütze, einem Stück Kreide und
einem Koffer erzählt er die Geschichte eines
Mannes, der sich in einem Raum befindet,
in dem die Gesetze der Schwerkraft nicht zu
gelten scheinen. Tobias Wegener, der schon
einen Monat ein Gastspiel am Broadway in
New York hatte, wird die Waiblinger am
Samstag, 14. Januar 2023, unterhalten. Von
den kulturellen Konflikten einer Familie,
die aus Pakistan in die USA eingewandert
ist, handelt das Stück „The Who and the
What“ von Ayad Akhtar. Zu sehen ist es am
Freitag, 27. Januar 2023. Und die spätro-
mantische Oper „Hänsel und Gretel“ von
Engelbert Humperdinck wird am Freitag, 16.
Dezember, im Bürgerzentrum zu hören sein.
Die Corona-Pandemie erschwert natür-

lich der Stadt weiter die Planung und
Umsetzung. In der laufenden Saison konnte
das Bürgerzentrum auch nicht voll besetzt
werden, sprich, es musste auf mögliche Ein-
nahmen verzichtet werden. Trotz aller Ein-
schränkungen waren nicht wenige Abende
ausverkauft. In der Saison 2020/2021 muss-
te zwar manches wegen Corona verschoben
werden, aber auch dank vieler Livestreams
konnten viele Künstler dann trotz Lock-
downs doch noch ihr Publikum in Waiblin-
gen erreichen. Von Ende Juni 2021 an waren
dann auch wieder hybride Veranstaltungen
möglich, mit einer beschränkten Zahl an
Zuschauern vor Ort – so etwa beim Abend
mit der berühmten Schauspielerin Senta
Berger.
OB Andreas Hesky zeigte sich in der Sit-

zung des Ausschusses für Wirtschaft, Kultur
und Sport erfreut darüber, was trotz Corona
in Waiblingen alles möglich ist. Stadtrat
Wolfgang Bechtle (CDU/FW) sah es ähnlich.
„Das ist schon ein Traum“, sagte er im
Rückblick auf das, was im Waiblinger Bür-
gerzentrum geboten wurde.
Julia Goll (FDP) lobte Fachbereichsleiter

Thomas Vuk und sein Team für die geleiste-
te Arbeit – und auch den Bund, der die Kul-
tur in Corona-Zeiten gefördert hat. Für die
Saison 2020/2021 erhielt Waiblingen aus
dem Bundesförderprogramm „Neustart Kul-
tur“ immerhin 136 000 Euro.

Der Ausnahmecellist Daniel Müller-
Schott, der seit zwei Jahrzehnten als Künst-
ler erfolgreich ist, tritt am Freitag, 18.
November, im Bürgerzentrum auf. Eine
Woche davor, am 11. November, spielt die
amerikanische Pianistin Claire Huangci
Werke von Johann Sebastian Bach bis Leo-
nard Bernstein.
„Eine Show jenseits der Schwerkraft“

verspricht Tobias Wegener dem Publikum.

Amerikaner war es auch, der seinen Musi-
kerkollegen Daniel Hope 2021 für denWaib-
linger Kultursommer erstmals in die Stadt
lockte. Das Erlebnis im vergangenen Jahr
hat wohl einen gewissen Eindruck hinter-
lassen. „Es hat ihm so sehr gefallen, dass er
gesagt hat: Er kommt wieder“, berichtete
Thomas Vuk. Daniel Hope wird unter ande-
rem Werke von Händel, Vivaldi und West-
hoff spielen.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BERND KLOPFER

Waiblingen.
Der berühmte Schauspieler Klaus Maria
Brandauer, Ausnahmecellist Daniel Müller-
Schott, Violine-Weltstar Daniel Hope: Sie
alle werden in der Saison 2022/23 im Bür-
gerzentrum Waiblingen zu Gast sein. Auch
„Eric Gauthier & friends“ werden wieder
eine Tanzgala mit zeitgenössischem Tanz
präsentieren. Das Ensemble ist seit 2010
regelmäßig im Büze – und wird am Freitag,
26. Mai 2023, erneut sein Können zeigen.
Dass der Theater- und Filmschauspieler

Klaus Maria Brandauer nach Waiblingen
kommt, ist laut Thomas Vuk, Fachbereichs-
leiter Kultur und Sport bei der Stadt Waib-
lingen, nicht einfach gewesen. „Wir haben
mehrere Jahre gebraucht, um das möglich
zu machen“, sagte er in der jüngsten Sit-
zung des Ausschusses für Wirtschaft, Kultur
und Sport (WKS).

Piano-Duo begleitet Brandauer
Brandauer, 1943 in der Steiermark in Öster-
reich geboren, brachte es vor allem als Film-
schauspieler zu Weltruhm und wurde 1986
als bester Nebendarsteller in „Jenseits von
Afrika“ für den Oscar nominiert. Am Sonn-
tag, 9. Oktober, wird er im Rahmen von
„Literatur plus“ aus William Shakespeares
„Ein Sommernachtstraum“ lesen und auch
Rollen spielen. Dabei wird seine Darbietung
vom Piano-Duo Grau-Schumacher an zwei
Flügeln musikalisch begleitet, die Musik
selbst stammt von Mendelssohn Bartholdy.
„Wir freuen uns riesig darauf“, betonte Tho-
mas Vuk.

Der Weltstar Daniel Hope tritt auf
Dass der Stargeiger Daniel Hope am Freitag,
21. April 2023, mit seinem Ensemble im
Bürgerzentrum auftreten wird, erklärt der
Leiter des Fachbereichs Kultur und Sport
mit dem Netzwerk der Waiblinger Opern-
werkstatt. Opernsänger Thomas Hampson
leitet sie bekanntlich mit der Waiblinger
Sopranistin Melanie Diener – und der US-

Neues Programm des Bürgerzentrums
Die Saison 2022/23 startet am 9. Oktober im Waiblinger Büze mit einem Auftritt des weltbekannten Schauspielers Klaus Maria Brandauer

Klaus Maria Brandauer wird bei einer Lesung von Shakespeares „Ein Sommernachtstraum“ amSonn-
tag, 9. Oktober 2022, im Bürgerzentrum Waiblingen auftreten. Foto: Nik Hunger

Radfahrer nach Sturz
schwer verletzt
Waiblingen.
Ein 54-jähriger Mann fuhr am Freitag-
morgen gegen 6.45 Uhr einen abschüssi-
gen Waldweg parallel zur Rems im
Bereich der Straße Helpertshalde entlang
und stürzte hierbei über einen quer über
demWeg liegenden Baum. Der Radfahrer
zog sich dabei schwere Verletzungen zu,
er wurdemit einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus eingeliefert.

Kompakt

Albverein wandert
auf Stuttgarts Höhen

Waiblingen.
Die Ortsgruppe Waiblingen des Schwäbi-
schen Albvereins lädt zur nächsten Wan-
derung am Sonntag, 6. März, auf Stutt-
garts Höhen von Plieningen nach Deger-
loch ein. Treffpunkt um 9.45 Uhr beim
Kiosk am Bahnhof Waiblingen zur Fahrt
mit der S-Bahn. Fahrtkosten 12,40 Euro
für fünf Personen. Die Wanderstrecke
beträgt zwölf Kilometer. Einkehr gegen
13.30 Uhr in Degerloch. Anmeldung ist
erforderlich bei Christa Lenz unter
0 71 51/2 09 64 87 oder 01 73/5 61 39 67
bis Samstag, 5. März, 17 Uhr. Die aktuel-
len Regeln zu den aktuellen Corona-
Regeln sind zu beachten.

Kinderkonzert mit
Instrumentenberatung

Waiblingen.
Das diesjährige Kinderkonzert der Musik-
schule Unteres Remstal findet am Sams-
tag, 26. März, einmal um 11 Uhr und ein-
mal um 15 Uhr im Ghibellinensaal des
Bürgerzentrums Waiblingen statt. Im
Anschluss an beide Konzerte gibt es wie-
der eine Instrumenteninfo, bei der die
Fachlehrer für Gespräch und Beratung
bereitstehen. Selbstverständlich werden
sowohl das Konzert als auch die anschlie-
ßende Instrumenteninfo unter bestmög-
lichen Hygienemaßnahmen durchge-
führt. Der Eintritt ist frei. Es gilt 3G. Bitte
beachten Sie, dass aufgrund der derzeiti-
gen Corona-Verordnung die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist.

Pfiffikus startet
mit neuer Ware
ins Frühjahr
Vorher günstige Abgabe gegen
Spenden für den Kinderschutzbund

Waiblingen.
Der Pfiffikus-Kleiderladen des Förderver-
eins Kinderschutzbund blickt auf ein
erfolgreiches Jahr 2021 zurück und freut
sich auf den Start in die Frühjahrssaison
ab Mittwoch, 2. März, 10 Uhr. Der Erfolg
lässt sich laut Pressemitteilung des Kin-
derschutzbundes an den Zahlen ablesen:
Obwohl der Laden zwei Monate corona-
bedingt geschlossen hatte, wurden gut 14
000 Euro nur mit dem Verkauf der güns-
tigen, aber ausgewählten Secondhand-
Kommissionsware für Kinder erwirt-
schaftet und konnte satzungsgemäß dem
Hauptverein, dem Kinderschutzbund
Schorndorf/Waiblingen, zur Unterstüt-
zung vielfältiger Projekte, unter anderem
an den Waiblinger Schulen, überwiesen
werden.
Andererseits zeigte sich der Erfolg laut

der Mitteilung daran, dass der komplette
Vorstand des Pfiffikus-Fördervereins im
September 2021 erneuert werden konnte,
und damit einhergehend, dass sich die
Mitgliederzahl des kleinen Vereins ver-
dreifacht hat. Er zählt imMoment 27Mit-
glieder, davon sind 14 Frauen aktiv und
ehrenamtlich im Laden oder im Verein in
einer Vorstandsfunktion tätig. 2022 sol-
len weitere aktive Mitglieder gewonnen
werden. Denn: „Familien und deren Kin-
der brauchen Unterstützung, sei es in
Schulen oder sei es beim Angebot von
günstiger Bekleidung oder beim Aufbes-
sern des eigenen Familienbudgets durch
den eigenen Verkauf von gut erhaltener
Ware.“
Viele Verkäuferinnen überlassen ihre

nicht verkaufte Winterware dem Laden
als Spende. Noch am Samstag von 10 bis
13 Uhr wird das gesamte Sortiment an
Shirts, Jacken, Spielen, Büchern und
Hosen angeboten. Wer wühlt und findet,
spendet für den Kinderschutzbund
Schorndorf/Waiblingen.“ Über Fasching
wird der Laden dann vor der Wiedereröff-
nung gründlich geputzt.
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Podiumskonzert Gitarre - Bürgerzentrum Waiblingen

Quelle: WKZ 20.11.2021
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B 1Waiblingen

Warnstufe kaum jemand einen PCR-Test
gemacht, um an einem VHS-Kurs teilzuneh-
men. Schließlich kosten diese inWaiblingen
und Umgebung zwischen 50 und 90 Euro, je
nach Anbieter. Wer etwa einen Sprachkurs
mit zehn Terminen hat, müsste also allein
fürs Testen schon 500 Euro zahlen – damit
könnte sich die Person gleich auch einen
privaten Einzelunterricht in den eigenen
vier Wänden leisten. „Das ist viel zu teuer
für einen VHS-Kurs.“

Kein Überblick wegen des Datenschutzes
Wegen der Datenschutz-Grundverordnung
(DGSVO) darf die VHS zum Impfstatus ihrer
Kunden keine Daten abfragen und erheben.
„Die Prüfung erfolgt rein kursbezogen“,
erläutert Stefanie Köhler. Heißt: In jeder
Stunde muss mündlich gefragt werden, wer
geimpft, genesen oder getestet ist. Das
Ergebnis darf der Kursleiter aber nicht wei-
tergeben. Daher gebe es keine umfassenden
Erkenntnisse. Beschwerdemails von Teil-
nehmern über die Corona-Maßnahmen lie-
gen Stefanie Köhler keine vor.
Wegen der Corona-Maßnahmen haben

Teilnehmer bereits Kurse storniert – und
das nicht erst seit Inkrafttreten der Alarm-
stufe. Die Einnahmeverluste sind laut der
VHS-Chefin bereits jetzt sehr deutlich – und
zwar seit der Warnstufe. Dies setze sich nun
fort. Viele Kurse müssen abgesagt werden.
Den Teilnehmern wird allerdings oft Ersatz
angeboten – in Form von Onlinekursen.
Aktuelle Corona-Fälle an der VHS Unte-

res Remstal, etwa beim Personal oder bei
Schülern, gibt es nach Angaben von Stefanie
Köhler derzeit nicht – trotz der allgemein
immer weiter steigenden Inzidenzzahlen.
„Es gab einzelne Fälle bei Teilnehmenden,
aber durch unsere funktionierenden Maß-
nahmen keine weitere Ansteckung.“

gen lassen und die Impfkapazitäten sowohl
Erst-Impflinge als auch Booster-Impflinge
gut verkraften können. Innerhalb der
Musikschule ist die Corona-Lage noch im
Rahmen. Man habe Kollegen mit Impf-
durchbrüchen, aber die Verläufe seien mild
gewesen. „Die Betroffenen sindmittlerweile
wieder negativ getestet und wohlauf.“

Gemischte Gefühle wegen 2G
Stefanie Köhler, Leiterin der Volkshoch-
schule Unteres Remstal, hat mit Blick auf
die 2G-Regel für die Kursteilnehmer
gemischte Gefühle. Einerseits spürt sie
Erleichterung, da sie die Maßnahmen der
Alarmstufe als richtig empfindet – aber dass
die VHS jene, die Bildung dringend bräuch-
ten, wegen 2G nicht mehr mit Präsenz-
Unterricht erreichen kann, sieht sie als
nicht so gut an. Bei der Umsetzung der
Alarmstufe an der Volkshochschule erkennt
sie indes keine Probleme. Alles sei hier
„inzwischen gut erprobt“.

Ausnahmen bei bestimmten Kursen
Ausnahmen von der 2G-Pflicht für Kursteil-
nehmer gibt es an der Volkshochschule für
Prüfungen und Prüfungsvorbereitungen,
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, beruf-
liche Fort- undWeiterbildungen sowie Inte-
grationskurse. Kinder bis einschließlich
fünf Jahre und Kinder, die noch nicht einge-
schult sind, sowie Schüler fallen ebenfalls
nicht unter die 2G-Regel. Auch für Perso-
nen, die aus medizinischen Gründen nicht
geimpft werden können, gilt eine Ausnahme
– diese muss allerdings durch ein ärztliches
Attest belegt werden. Gleiches gilt laut Ste-
fanie Köhler für Schwangere und Stillende.
Praktisch gibt es an der VHS Unteres

Remstal im Vergleich zur Warnstufe keine
neue Lage. Laut Stefanie Köhler hatte in der

Remstal einführen. Dazu kam es dann nicht,
auch weil die Vorstände der Musikschulen
im Rems-Murr-Kreis an 3G festhalten woll-
ten. Die Frage, ob er sich nun imNachhinein
bestätigt fühlt, beantwortet der Musik-
schulchef dahingehend, dass es nicht seine
Art sei, hier „ein Triumphgeheul oder Ähn-
liches“ anzustimmen. „Ich hoffe noch
darauf, dass der gesunde Menschenverstand
obsiegt, dass Impfen und Boostern das ein-
zig realistische Szenario sind, diese Pande-
mie mittelfristig gebändigt zu bekommen.“
Heiko von Roth hofft sehr, dass sich

Unentschlossene jetzt zur Impfung bewe-

Roth. Was die Umsetzung der neuen Regeln
angeht, sieht er keine neuerlichen Schwie-
rigkeiten, solange Musikschulen grundsätz-
lich geöffnet sein dürfen. „Die Regeln sind
klar umrissen.“ Auch bei Veranstaltungen
kann Heiko von Roth keine Probleme erken-
nen. Und selbst wenn es noch zu einer
Schnelltestpflicht für Geimpfte und Genese-
ne kommen sollte, sieht er das als machbar
an. Unmutsbekundungen von Kunden der
Musikschule sind ihm nicht bekannt.
Vor einigen Wochen wollte Heiko von

Roth bereits auf freiwilliger Basis ein 2G-
Optionsmodell an der Musikschule Unteres
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Waiblingen.
Die seit Mittwoch geltende Corona-Alarm-
stufe hat auch Auswirkungen auf die Musik-
schulen und Volkshochschulen im Land.
Wer nicht geimpft oder genesen ist, für den
werden die Spielräume enger. Heiko von
Roth, Leiter der Musikschule Unteres Rems-
tal, und Stefanie Köhler, Chefin der VHS
Unteres Remstal, verweisen darauf, dass
ihre Angebote in der Alarmstufe grundsätz-
lich weiter bestehen bleiben dürfen – aller-
dings gibt es neue Regeln.

Maskenpflicht in geschlossenen Räumen
In der Musikschule ist der Unterricht für die
Kunden in geschlossenen Räumen und im
Freien grundsätzlich nur mehr mit 2G mög-
lich – und nicht mehrmit 3G wie noch in der
Warnstufe. Eine Ausnahme von 2G gilt für
symptomfreie Schüler, die regelmäßig in
ihrer Schule getestet werden, sowie symp-
tomfreie Kinder, die das sechste Lebensjahr
noch nicht vollendet haben oder noch nicht
eingeschult sind. Bei Jugendlichen bis ein-
schließlich 17, die nicht mehr auf eine
Schule gehen, reicht ein negativer Schnell-
test. Für alle, die in der Musikschule unter-
richten, gilt indes grundsätzlich weiter 3G –
und hier reicht für die Beschäftigten auch
ein Antigen-Schnelltest. In geschlossenen
Räumen herrscht wie bisher in der Warnstu-
fe Maskenpflicht. Gesonderte Regelungen
gelten für das Singen und Musizieren mit
Blasinstrumenten – etwa ein verpflichten-
der Mindestabstand von zwei Metern.
„Ich bin froh, dass es mittlerweile klare

Spielregeln gibt, die weitestgehend einheit-
lich sind und damit auch auf Akzeptanz sto-
ßen“, betont Musikschulleiter Heiko von

VHS und Musikschule: Die Folgen der Corona-Alarmstufe
Volkshochschul-Leiterin Stefanie Köhler und ihr Musikschul-Kollege Heiko von Roth geben Auskunft, was das für die Kurse bedeutet – und für wen es Ausnahmen von 2G gibt
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ruhiger zugehen als üblich.“ Was das für die
Schausteller bedeutet, sei bislang nicht
abzusehen. Trotz der Einschränkungen sei
man optimistisch, so Linda Brandl, Vizeprä-
sidentin des Landesverbands Schausteller
und Marktkaufleute Baden-Württemberg.
„Leider gehen oft vorgenommene räumliche
Beschränkungen beziehungsweise Sorti-
mentsbeschränkungen fast immer zulasten
von Schaustellern und Marktkaufleuten.“
Personalprobleme und Schwierigkeiten

bei der Beschaffung von Waren stellen die
Beschicker vor weitere Herausforderungen.
„Das Reisegewerbe steht mitten im Exis-
tenzkampf und wird jetzt zusätzlich durch
die gegenwärtige vierte Welle der Pandemie
zusätzlich belastet.“ Es gebe zwar Bundes-
hilfen, die jedoch nur langsam bei den
Betroffenen ankommen und für einen
hohen Aufwand bei der Beantragung sor-
gen. „Diese ersetzen aber nur die monatlich
anfallenden Fixkosten“, so Brandl. Auch
vom Land gebe es Zuschüsse.
Die Programme laufen allerdings zum

Jahresende aus. Doch die aktuelle Corona-
Lage macht deutlich: „Für den Erhalt der
Betriebe sind weitere Finanzhilfen seitens
des Bundes und des Landes sicher nötig“, so
die Vizepräsidentin.

Weihnachtsmärkte betroffen.
Beim Budenzauber und an den jeweiligen

Partnerstellen sei der Alkoholausschank
erlaubt, teilt die WTM mit. Besucherinnen
und Besucher müssen im Freien keine Mas-
ke tragen, es sei denn, „der Mindestabstand
von 1,5 Meter kann nicht mehr eingehalten
werden“, so WTM-Geschäftsführer Marc
Funk. Die Einhaltung der 2G-Regelung an
den Pop-up-Ständen solle zudem über-
wacht werden. „Die Kontrollen erfolgen
direkt in der Gaststätte, an einem Stand
oder im Einzelhandel“, so die WTM. Jeder
Besucher bekommt zudem ein Festival-
bändchen, das die 2G-Kontrolle erleichtern
soll. Des Weiteren sei mit Kontrollen im
Rahmen der gewerblichen Überwachung zu
rechnen, „auch während der Weihnachts-
zeit in der Altstadt“. Welche Corona-Maß-
nahmen die einzelnen Standbesitzer umset-
zen und beachten müssen, lasse sich aktuell
noch nicht sagen, so Hans-Günter Aeckerle
vom Arbeitskreis „Waiblingen engagiert“.
Der Arbeitskreis wird auch mit einem

Stand in der Innenstadt vertreten sein. Täg-
lich werden von 12 bis 20.30 Uhr Ehrenamt-
liche interessierten Passanten von ihrer
Arbeit berichten. Hans-Günter Aeckerle
vermutet: „Es wird abends ein bisschen

„Die Weihnachtsmärkte machen 85 Prozent
vom Jahresumsatz aus“, sagt Denis
Krecksch. „Wenn ich 20 bis 30 Prozent von
dem Umsatz aus Normalzeiten bekomme,
bin ich zufrieden“, sagt der 44-Jährige.
Allerdings fehlen nun die Einnahmen aus

dem vergangenen Jahr, da die Märkte wäh-
rend des Lockdowns im Winter abgesagt
wurden. Um am Budenzauber in Waiblingen
teilnehmen zu können, muss der Schaustel-
ler in Vorkasse bei seinen Lieferanten
gehen. Doch stellt sich heraus: Die
gewünschte Ware ist nicht immer lieferbar.
„Die Warenlieferanten haben ihre Produkti-
on eingestellt“, sagt Krecksch. Nur über
gute Kontakte, die bereits der Urgroßvater
mit einem Lieferanten pflegte, kann er noch
Lebkuchen, Mandeln und allerlei Süßes
ergattern. „Die Fixkosten laufen weiter, egal
ob Geld reinkommt oder nicht“, so
Krecksch. So kündigt er kurzerhand Versi-
cherungen und Lebensversicherungen, „die
Altersvorsorge ist dahin“. Die staatlichen
Hilfen: „Ein Tropfen auf den heißen Stein“,
so Krecksch. Meist kamen die Hilfen viel zu
spät, bis dahin sei man pleite. Von der Poli-
tik wünscht sich Krecksch: „Es hätten
vorausschauendere Entscheidungen getrof-
fen werden müssen.“ Jetzt seien erneut die
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Waiblingen.
„Unsere Existenz ist bedroht, wenn die
Weihnachtsmärkte abgesagt werden“, sagt
Denis Krecksch. Der Schausteller aus Rom-
melshausen ist Jahr für Jahr auf dem Waib-
linger Weihnachtsmarkt und anderen Märk-
ten in Fellbach, Welzheim und Rommels-
hausen zu finden. Dort bietet der 44-Jährige
an seinen Süßwarenständen Mandeln, Leb-
kuchen und Magenbrot feil.
Jedoch macht die Pandemie den Markt-

beschickern schwer zu schaffen. Vielerorts
werden Weihnachtsmärkte abgesagt,
woraufhin Verdienstquellen für die Schau-
steller wegfallen. Auch wenn es in Waiblin-
gen den klassischen Weihnachtsmarkt in
diesem Jahr nicht geben wird, zeigt sich
Denis Krecksch erleichtert, dass er mit sei-
nem Mandelwagen am „Weihnachtlichen
Lichterglanz & Budenzauber in Waiblin-
gen“ teilnehmen kann. „Das ist besser als
gar kein Weihnachtsmarkt“, so Krecksch. Er
führt den Familienbetrieb gemeinsam mit
Vater Rainer Krecksch bereits in vierter
Generation. „Mein Uropa hat schon vor 50
Jahren einen kleinen Weihnachtsmarkt in
Waiblingen veranstaltet, da gab es den jet-
zigen noch gar nicht“, so der Sohn.
In diesem Jahr setzt die städtische Wirt-

schaft-, Tourismus- und Marketing GmbH
als Veranstalterin der vergangenen Weih-
nachtsmärkte auf ein dezentrales Konzept
(wir berichteten): Die Stadt werde festlich
beleuchtet, einzelne und wenige Stände in
der Innenstadt verteilt, erläutert Geschäfts-
führer Marc Funk. Der Süßwarenstand der
Familie Krecksch wird einer von circa elf
Ständen sein, mit welchen die WTM vor-
weihnachtliche Stimmung in die Innenstadt
bringen will. Zudem sollen sich die örtlich
ansässigen Partner an der Aktion beteiligen.
Ziel sei es, große Ansammlungen zu ver-
meiden. In Corona-Zeiten gehe es um „qua-
litativ gute Angebote, die besucht werden
können, ohne dass es ein Gedränge gibt“.

Krecksch: „DieWeihnachtsmärktemachen
85 Prozent vom Jahresumsatz aus“
„Das Pferdekarussell und die Eisenbahn
dürfen wir nicht aufbauen“, sagt Denis
Krecksch. Die Stadt habe sich in diesem Jahr
gegen solche Attraktionen entschieden.
Von der WTM heißt es: Um Menschenan-
sammlungen zu vermeiden, „wurde auch
auf das Bühnenprogramm, das Kasperle-
theater und das Bähnle verzichtet“, so Marc
Funk.
Obwohl die Schausteller einige Abstriche

machen müssen, überwiegt die Erleichte-
rung, überhaupt Waren anbieten zu dürfen.

Budenzauber besänftigt Existenzängste
Kein Weihnachtsmarkt, dafür „Lichterglanz und Budenzauber“: Wie es Schaustellern in Corona-Zeiten mit Absagen und Alternativ-Konzepten geht

Auch in diesem Jahr bietet Schausteller Denis Krecksch auf dem Markt gebrannte Mandeln an. Foto: Habermann

Stadt sucht
Sprachbegleiter
Sie sollen dolmetschen

Waiblingen.
Die Kommunale Integrationsförderung
der Stadt Waiblingen sucht ehrenamtli-
che Dolmetscher, die im „Dolmetscher-
pool“ dazu beitragen, Sprachbarrieren
von Menschen, die die deutsche Sprache
noch nicht sprechen, zu überwinden.
Seit vielen Jahren engagieren sich

Menschen mit unterschiedlichen Mutter-
sprachen im ehrenamtlichen „Dolmet-
scherpool“ und helfen mit mündlichen
Übersetzungen in Schulen, in Kitas, bei
Ämtern und Behörden. Zurzeit kann in 16
Sprachen übersetzt werden. Das Angebot
soll nun ausgebaut werden. Eine Schu-
lung bereitet die Ehrenamtlichen auf den
Einsatz vor. Interessierte erhalten Infos
bei Ute Ortolf von der Kommunalen Inte-
grationsförderung der Stadt (0 71 51/50
01 23 30, ute.ortolf@waiblingen.de).

Auto aufgebrochen:
Zeugen gesucht
Waiblingen.
In der Zeit zwischen Donnerstag um
18.15 Uhr und Freitag um 6.20 Uhr ist
durch bisher unbekannte Diebe ein Jeep
in der Alten Winnender Steige in Waib-
lingen aufgebrochen worden. Die Täter
schlugen zunächst die Scheibe der Bei-
fahrertüre ein und entwendeten einen im
Fahrzeug liegenden Geldbeutel. Zeugen-
hinweise nimmt das Polizeirevier Waib-
lingen unter 0 71 51/95 04 22 entgegen.

Kompakt

Astronomie: Schwarze
Löcher im Weltall
Waiblingen.
Über Schwarze Löcher kannman am Frei-
tag, 3. Dezember, von 16 Uhr an in der
VHS in Waiblingen (Bürgermühlenweg 4)
mehr erfahren. Georg Tatzel hält dazu
einen Vortrag. Die Anmeldung (Kurs-Nr.
21H13510) erfolgt unter 0 71 51/95 88 00.

Wegen Corona: Rotes
Kreuz sagt alle Kurse ab

Waiblingen.
Bis auf weiteres werden alle Kurse aus
dem Gesundheitsprogramm des Ortsver-
eins Waiblingen des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) wegen Corona ausgesetzt.
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Warnstufe kaum jemand einen PCR-Test
gemacht, um an einem VHS-Kurs teilzuneh-
men. Schließlich kosten diese inWaiblingen
und Umgebung zwischen 50 und 90 Euro, je
nach Anbieter. Wer etwa einen Sprachkurs
mit zehn Terminen hat, müsste also allein
fürs Testen schon 500 Euro zahlen – damit
könnte sich die Person gleich auch einen
privaten Einzelunterricht in den eigenen
vier Wänden leisten. „Das ist viel zu teuer
für einen VHS-Kurs.“

Kein Überblick wegen des Datenschutzes
Wegen der Datenschutz-Grundverordnung
(DGSVO) darf die VHS zum Impfstatus ihrer
Kunden keine Daten abfragen und erheben.
„Die Prüfung erfolgt rein kursbezogen“,
erläutert Stefanie Köhler. Heißt: In jeder
Stunde muss mündlich gefragt werden, wer
geimpft, genesen oder getestet ist. Das
Ergebnis darf der Kursleiter aber nicht wei-
tergeben. Daher gebe es keine umfassenden
Erkenntnisse. Beschwerdemails von Teil-
nehmern über die Corona-Maßnahmen lie-
gen Stefanie Köhler keine vor.
Wegen der Corona-Maßnahmen haben

Teilnehmer bereits Kurse storniert – und
das nicht erst seit Inkrafttreten der Alarm-
stufe. Die Einnahmeverluste sind laut der
VHS-Chefin bereits jetzt sehr deutlich – und
zwar seit der Warnstufe. Dies setze sich nun
fort. Viele Kurse müssen abgesagt werden.
Den Teilnehmern wird allerdings oft Ersatz
angeboten – in Form von Onlinekursen.
Aktuelle Corona-Fälle an der VHS Unte-

res Remstal, etwa beim Personal oder bei
Schülern, gibt es nach Angaben von Stefanie
Köhler derzeit nicht – trotz der allgemein
immer weiter steigenden Inzidenzzahlen.
„Es gab einzelne Fälle bei Teilnehmenden,
aber durch unsere funktionierenden Maß-
nahmen keine weitere Ansteckung.“

gen lassen und die Impfkapazitäten sowohl
Erst-Impflinge als auch Booster-Impflinge
gut verkraften können. Innerhalb der
Musikschule ist die Corona-Lage noch im
Rahmen. Man habe Kollegen mit Impf-
durchbrüchen, aber die Verläufe seien mild
gewesen. „Die Betroffenen sindmittlerweile
wieder negativ getestet und wohlauf.“

Gemischte Gefühle wegen 2G
Stefanie Köhler, Leiterin der Volkshoch-
schule Unteres Remstal, hat mit Blick auf
die 2G-Regel für die Kursteilnehmer
gemischte Gefühle. Einerseits spürt sie
Erleichterung, da sie die Maßnahmen der
Alarmstufe als richtig empfindet – aber dass
die VHS jene, die Bildung dringend bräuch-
ten, wegen 2G nicht mehr mit Präsenz-
Unterricht erreichen kann, sieht sie als
nicht so gut an. Bei der Umsetzung der
Alarmstufe an der Volkshochschule erkennt
sie indes keine Probleme. Alles sei hier
„inzwischen gut erprobt“.

Ausnahmen bei bestimmten Kursen
Ausnahmen von der 2G-Pflicht für Kursteil-
nehmer gibt es an der Volkshochschule für
Prüfungen und Prüfungsvorbereitungen,
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, beruf-
liche Fort- undWeiterbildungen sowie Inte-
grationskurse. Kinder bis einschließlich
fünf Jahre und Kinder, die noch nicht einge-
schult sind, sowie Schüler fallen ebenfalls
nicht unter die 2G-Regel. Auch für Perso-
nen, die aus medizinischen Gründen nicht
geimpft werden können, gilt eine Ausnahme
– diese muss allerdings durch ein ärztliches
Attest belegt werden. Gleiches gilt laut Ste-
fanie Köhler für Schwangere und Stillende.
Praktisch gibt es an der VHS Unteres

Remstal im Vergleich zur Warnstufe keine
neue Lage. Laut Stefanie Köhler hatte in der

Remstal einführen. Dazu kam es dann nicht,
auch weil die Vorstände der Musikschulen
im Rems-Murr-Kreis an 3G festhalten woll-
ten. Die Frage, ob er sich nun imNachhinein
bestätigt fühlt, beantwortet der Musik-
schulchef dahingehend, dass es nicht seine
Art sei, hier „ein Triumphgeheul oder Ähn-
liches“ anzustimmen. „Ich hoffe noch
darauf, dass der gesunde Menschenverstand
obsiegt, dass Impfen und Boostern das ein-
zig realistische Szenario sind, diese Pande-
mie mittelfristig gebändigt zu bekommen.“
Heiko von Roth hofft sehr, dass sich

Unentschlossene jetzt zur Impfung bewe-

Roth. Was die Umsetzung der neuen Regeln
angeht, sieht er keine neuerlichen Schwie-
rigkeiten, solange Musikschulen grundsätz-
lich geöffnet sein dürfen. „Die Regeln sind
klar umrissen.“ Auch bei Veranstaltungen
kann Heiko von Roth keine Probleme erken-
nen. Und selbst wenn es noch zu einer
Schnelltestpflicht für Geimpfte und Genese-
ne kommen sollte, sieht er das als machbar
an. Unmutsbekundungen von Kunden der
Musikschule sind ihm nicht bekannt.
Vor einigen Wochen wollte Heiko von

Roth bereits auf freiwilliger Basis ein 2G-
Optionsmodell an der Musikschule Unteres
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Waiblingen.
Die seit Mittwoch geltende Corona-Alarm-
stufe hat auch Auswirkungen auf die Musik-
schulen und Volkshochschulen im Land.
Wer nicht geimpft oder genesen ist, für den
werden die Spielräume enger. Heiko von
Roth, Leiter der Musikschule Unteres Rems-
tal, und Stefanie Köhler, Chefin der VHS
Unteres Remstal, verweisen darauf, dass
ihre Angebote in der Alarmstufe grundsätz-
lich weiter bestehen bleiben dürfen – aller-
dings gibt es neue Regeln.

Maskenpflicht in geschlossenen Räumen
In der Musikschule ist der Unterricht für die
Kunden in geschlossenen Räumen und im
Freien grundsätzlich nur mehr mit 2G mög-
lich – und nicht mehrmit 3G wie noch in der
Warnstufe. Eine Ausnahme von 2G gilt für
symptomfreie Schüler, die regelmäßig in
ihrer Schule getestet werden, sowie symp-
tomfreie Kinder, die das sechste Lebensjahr
noch nicht vollendet haben oder noch nicht
eingeschult sind. Bei Jugendlichen bis ein-
schließlich 17, die nicht mehr auf eine
Schule gehen, reicht ein negativer Schnell-
test. Für alle, die in der Musikschule unter-
richten, gilt indes grundsätzlich weiter 3G –
und hier reicht für die Beschäftigten auch
ein Antigen-Schnelltest. In geschlossenen
Räumen herrscht wie bisher in der Warnstu-
fe Maskenpflicht. Gesonderte Regelungen
gelten für das Singen und Musizieren mit
Blasinstrumenten – etwa ein verpflichten-
der Mindestabstand von zwei Metern.
„Ich bin froh, dass es mittlerweile klare

Spielregeln gibt, die weitestgehend einheit-
lich sind und damit auch auf Akzeptanz sto-
ßen“, betont Musikschulleiter Heiko von
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Volkshochschul-Leiterin Stefanie Köhler und ihr Musikschul-Kollege Heiko von Roth geben Auskunft, was das für die Kurse bedeutet – und für wen es Ausnahmen von 2G gibt

Stefanie Köhler, Leiterin der Volkshochschule Unteres Remstal. Foto: Schneider

ruhiger zugehen als üblich.“ Was das für die
Schausteller bedeutet, sei bislang nicht
abzusehen. Trotz der Einschränkungen sei
man optimistisch, so Linda Brandl, Vizeprä-
sidentin des Landesverbands Schausteller
und Marktkaufleute Baden-Württemberg.
„Leider gehen oft vorgenommene räumliche
Beschränkungen beziehungsweise Sorti-
mentsbeschränkungen fast immer zulasten
von Schaustellern und Marktkaufleuten.“
Personalprobleme und Schwierigkeiten

bei der Beschaffung von Waren stellen die
Beschicker vor weitere Herausforderungen.
„Das Reisegewerbe steht mitten im Exis-
tenzkampf und wird jetzt zusätzlich durch
die gegenwärtige vierte Welle der Pandemie
zusätzlich belastet.“ Es gebe zwar Bundes-
hilfen, die jedoch nur langsam bei den
Betroffenen ankommen und für einen
hohen Aufwand bei der Beantragung sor-
gen. „Diese ersetzen aber nur die monatlich
anfallenden Fixkosten“, so Brandl. Auch
vom Land gebe es Zuschüsse.
Die Programme laufen allerdings zum

Jahresende aus. Doch die aktuelle Corona-
Lage macht deutlich: „Für den Erhalt der
Betriebe sind weitere Finanzhilfen seitens
des Bundes und des Landes sicher nötig“, so
die Vizepräsidentin.

Weihnachtsmärkte betroffen.
Beim Budenzauber und an den jeweiligen

Partnerstellen sei der Alkoholausschank
erlaubt, teilt die WTM mit. Besucherinnen
und Besucher müssen im Freien keine Mas-
ke tragen, es sei denn, „der Mindestabstand
von 1,5 Meter kann nicht mehr eingehalten
werden“, so WTM-Geschäftsführer Marc
Funk. Die Einhaltung der 2G-Regelung an
den Pop-up-Ständen solle zudem über-
wacht werden. „Die Kontrollen erfolgen
direkt in der Gaststätte, an einem Stand
oder im Einzelhandel“, so die WTM. Jeder
Besucher bekommt zudem ein Festival-
bändchen, das die 2G-Kontrolle erleichtern
soll. Des Weiteren sei mit Kontrollen im
Rahmen der gewerblichen Überwachung zu
rechnen, „auch während der Weihnachts-
zeit in der Altstadt“. Welche Corona-Maß-
nahmen die einzelnen Standbesitzer umset-
zen und beachten müssen, lasse sich aktuell
noch nicht sagen, so Hans-Günter Aeckerle
vom Arbeitskreis „Waiblingen engagiert“.
Der Arbeitskreis wird auch mit einem

Stand in der Innenstadt vertreten sein. Täg-
lich werden von 12 bis 20.30 Uhr Ehrenamt-
liche interessierten Passanten von ihrer
Arbeit berichten. Hans-Günter Aeckerle
vermutet: „Es wird abends ein bisschen

„Die Weihnachtsmärkte machen 85 Prozent
vom Jahresumsatz aus“, sagt Denis
Krecksch. „Wenn ich 20 bis 30 Prozent von
dem Umsatz aus Normalzeiten bekomme,
bin ich zufrieden“, sagt der 44-Jährige.
Allerdings fehlen nun die Einnahmen aus

dem vergangenen Jahr, da die Märkte wäh-
rend des Lockdowns im Winter abgesagt
wurden. Um am Budenzauber in Waiblingen
teilnehmen zu können, muss der Schaustel-
ler in Vorkasse bei seinen Lieferanten
gehen. Doch stellt sich heraus: Die
gewünschte Ware ist nicht immer lieferbar.
„Die Warenlieferanten haben ihre Produkti-
on eingestellt“, sagt Krecksch. Nur über
gute Kontakte, die bereits der Urgroßvater
mit einem Lieferanten pflegte, kann er noch
Lebkuchen, Mandeln und allerlei Süßes
ergattern. „Die Fixkosten laufen weiter, egal
ob Geld reinkommt oder nicht“, so
Krecksch. So kündigt er kurzerhand Versi-
cherungen und Lebensversicherungen, „die
Altersvorsorge ist dahin“. Die staatlichen
Hilfen: „Ein Tropfen auf den heißen Stein“,
so Krecksch. Meist kamen die Hilfen viel zu
spät, bis dahin sei man pleite. Von der Poli-
tik wünscht sich Krecksch: „Es hätten
vorausschauendere Entscheidungen getrof-
fen werden müssen.“ Jetzt seien erneut die
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Waiblingen.
„Unsere Existenz ist bedroht, wenn die
Weihnachtsmärkte abgesagt werden“, sagt
Denis Krecksch. Der Schausteller aus Rom-
melshausen ist Jahr für Jahr auf dem Waib-
linger Weihnachtsmarkt und anderen Märk-
ten in Fellbach, Welzheim und Rommels-
hausen zu finden. Dort bietet der 44-Jährige
an seinen Süßwarenständen Mandeln, Leb-
kuchen und Magenbrot feil.
Jedoch macht die Pandemie den Markt-

beschickern schwer zu schaffen. Vielerorts
werden Weihnachtsmärkte abgesagt,
woraufhin Verdienstquellen für die Schau-
steller wegfallen. Auch wenn es in Waiblin-
gen den klassischen Weihnachtsmarkt in
diesem Jahr nicht geben wird, zeigt sich
Denis Krecksch erleichtert, dass er mit sei-
nem Mandelwagen am „Weihnachtlichen
Lichterglanz & Budenzauber in Waiblin-
gen“ teilnehmen kann. „Das ist besser als
gar kein Weihnachtsmarkt“, so Krecksch. Er
führt den Familienbetrieb gemeinsam mit
Vater Rainer Krecksch bereits in vierter
Generation. „Mein Uropa hat schon vor 50
Jahren einen kleinen Weihnachtsmarkt in
Waiblingen veranstaltet, da gab es den jet-
zigen noch gar nicht“, so der Sohn.
In diesem Jahr setzt die städtische Wirt-

schaft-, Tourismus- und Marketing GmbH
als Veranstalterin der vergangenen Weih-
nachtsmärkte auf ein dezentrales Konzept
(wir berichteten): Die Stadt werde festlich
beleuchtet, einzelne und wenige Stände in
der Innenstadt verteilt, erläutert Geschäfts-
führer Marc Funk. Der Süßwarenstand der
Familie Krecksch wird einer von circa elf
Ständen sein, mit welchen die WTM vor-
weihnachtliche Stimmung in die Innenstadt
bringen will. Zudem sollen sich die örtlich
ansässigen Partner an der Aktion beteiligen.
Ziel sei es, große Ansammlungen zu ver-
meiden. In Corona-Zeiten gehe es um „qua-
litativ gute Angebote, die besucht werden
können, ohne dass es ein Gedränge gibt“.

Krecksch: „DieWeihnachtsmärktemachen
85 Prozent vom Jahresumsatz aus“
„Das Pferdekarussell und die Eisenbahn
dürfen wir nicht aufbauen“, sagt Denis
Krecksch. Die Stadt habe sich in diesem Jahr
gegen solche Attraktionen entschieden.
Von der WTM heißt es: Um Menschenan-
sammlungen zu vermeiden, „wurde auch
auf das Bühnenprogramm, das Kasperle-
theater und das Bähnle verzichtet“, so Marc
Funk.
Obwohl die Schausteller einige Abstriche

machen müssen, überwiegt die Erleichte-
rung, überhaupt Waren anbieten zu dürfen.

Budenzauber besänftigt Existenzängste
Kein Weihnachtsmarkt, dafür „Lichterglanz und Budenzauber“: Wie es Schaustellern in Corona-Zeiten mit Absagen und Alternativ-Konzepten geht

Auch in diesem Jahr bietet Schausteller Denis Krecksch auf dem Markt gebrannte Mandeln an. Foto: Habermann

Stadt sucht
Sprachbegleiter
Sie sollen dolmetschen

Waiblingen.
Die Kommunale Integrationsförderung
der Stadt Waiblingen sucht ehrenamtli-
che Dolmetscher, die im „Dolmetscher-
pool“ dazu beitragen, Sprachbarrieren
von Menschen, die die deutsche Sprache
noch nicht sprechen, zu überwinden.
Seit vielen Jahren engagieren sich

Menschen mit unterschiedlichen Mutter-
sprachen im ehrenamtlichen „Dolmet-
scherpool“ und helfen mit mündlichen
Übersetzungen in Schulen, in Kitas, bei
Ämtern und Behörden. Zurzeit kann in 16
Sprachen übersetzt werden. Das Angebot
soll nun ausgebaut werden. Eine Schu-
lung bereitet die Ehrenamtlichen auf den
Einsatz vor. Interessierte erhalten Infos
bei Ute Ortolf von der Kommunalen Inte-
grationsförderung der Stadt (0 71 51/50
01 23 30, ute.ortolf@waiblingen.de).

Auto aufgebrochen:
Zeugen gesucht
Waiblingen.
In der Zeit zwischen Donnerstag um
18.15 Uhr und Freitag um 6.20 Uhr ist
durch bisher unbekannte Diebe ein Jeep
in der Alten Winnender Steige in Waib-
lingen aufgebrochen worden. Die Täter
schlugen zunächst die Scheibe der Bei-
fahrertüre ein und entwendeten einen im
Fahrzeug liegenden Geldbeutel. Zeugen-
hinweise nimmt das Polizeirevier Waib-
lingen unter 0 71 51/95 04 22 entgegen.

Kompakt

Astronomie: Schwarze
Löcher im Weltall
Waiblingen.
Über Schwarze Löcher kannman am Frei-
tag, 3. Dezember, von 16 Uhr an in der
VHS in Waiblingen (Bürgermühlenweg 4)
mehr erfahren. Georg Tatzel hält dazu
einen Vortrag. Die Anmeldung (Kurs-Nr.
21H13510) erfolgt unter 0 71 51/95 88 00.

Wegen Corona: Rotes
Kreuz sagt alle Kurse ab

Waiblingen.
Bis auf weiteres werden alle Kurse aus
dem Gesundheitsprogramm des Ortsver-
eins Waiblingen des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) wegen Corona ausgesetzt.
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Warnstufe kaum jemand einen PCR-Test
gemacht, um an einem VHS-Kurs teilzuneh-
men. Schließlich kosten diese inWaiblingen
und Umgebung zwischen 50 und 90 Euro, je
nach Anbieter. Wer etwa einen Sprachkurs
mit zehn Terminen hat, müsste also allein
fürs Testen schon 500 Euro zahlen – damit
könnte sich die Person gleich auch einen
privaten Einzelunterricht in den eigenen
vier Wänden leisten. „Das ist viel zu teuer
für einen VHS-Kurs.“

Kein Überblick wegen des Datenschutzes
Wegen der Datenschutz-Grundverordnung
(DGSVO) darf die VHS zum Impfstatus ihrer
Kunden keine Daten abfragen und erheben.
„Die Prüfung erfolgt rein kursbezogen“,
erläutert Stefanie Köhler. Heißt: In jeder
Stunde muss mündlich gefragt werden, wer
geimpft, genesen oder getestet ist. Das
Ergebnis darf der Kursleiter aber nicht wei-
tergeben. Daher gebe es keine umfassenden
Erkenntnisse. Beschwerdemails von Teil-
nehmern über die Corona-Maßnahmen lie-
gen Stefanie Köhler keine vor.
Wegen der Corona-Maßnahmen haben

Teilnehmer bereits Kurse storniert – und
das nicht erst seit Inkrafttreten der Alarm-
stufe. Die Einnahmeverluste sind laut der
VHS-Chefin bereits jetzt sehr deutlich – und
zwar seit der Warnstufe. Dies setze sich nun
fort. Viele Kurse müssen abgesagt werden.
Den Teilnehmern wird allerdings oft Ersatz
angeboten – in Form von Onlinekursen.
Aktuelle Corona-Fälle an der VHS Unte-

res Remstal, etwa beim Personal oder bei
Schülern, gibt es nach Angaben von Stefanie
Köhler derzeit nicht – trotz der allgemein
immer weiter steigenden Inzidenzzahlen.
„Es gab einzelne Fälle bei Teilnehmenden,
aber durch unsere funktionierenden Maß-
nahmen keine weitere Ansteckung.“

gen lassen und die Impfkapazitäten sowohl
Erst-Impflinge als auch Booster-Impflinge
gut verkraften können. Innerhalb der
Musikschule ist die Corona-Lage noch im
Rahmen. Man habe Kollegen mit Impf-
durchbrüchen, aber die Verläufe seien mild
gewesen. „Die Betroffenen sindmittlerweile
wieder negativ getestet und wohlauf.“

Gemischte Gefühle wegen 2G
Stefanie Köhler, Leiterin der Volkshoch-
schule Unteres Remstal, hat mit Blick auf
die 2G-Regel für die Kursteilnehmer
gemischte Gefühle. Einerseits spürt sie
Erleichterung, da sie die Maßnahmen der
Alarmstufe als richtig empfindet – aber dass
die VHS jene, die Bildung dringend bräuch-
ten, wegen 2G nicht mehr mit Präsenz-
Unterricht erreichen kann, sieht sie als
nicht so gut an. Bei der Umsetzung der
Alarmstufe an der Volkshochschule erkennt
sie indes keine Probleme. Alles sei hier
„inzwischen gut erprobt“.

Ausnahmen bei bestimmten Kursen
Ausnahmen von der 2G-Pflicht für Kursteil-
nehmer gibt es an der Volkshochschule für
Prüfungen und Prüfungsvorbereitungen,
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, beruf-
liche Fort- undWeiterbildungen sowie Inte-
grationskurse. Kinder bis einschließlich
fünf Jahre und Kinder, die noch nicht einge-
schult sind, sowie Schüler fallen ebenfalls
nicht unter die 2G-Regel. Auch für Perso-
nen, die aus medizinischen Gründen nicht
geimpft werden können, gilt eine Ausnahme
– diese muss allerdings durch ein ärztliches
Attest belegt werden. Gleiches gilt laut Ste-
fanie Köhler für Schwangere und Stillende.
Praktisch gibt es an der VHS Unteres

Remstal im Vergleich zur Warnstufe keine
neue Lage. Laut Stefanie Köhler hatte in der

Remstal einführen. Dazu kam es dann nicht,
auch weil die Vorstände der Musikschulen
im Rems-Murr-Kreis an 3G festhalten woll-
ten. Die Frage, ob er sich nun imNachhinein
bestätigt fühlt, beantwortet der Musik-
schulchef dahingehend, dass es nicht seine
Art sei, hier „ein Triumphgeheul oder Ähn-
liches“ anzustimmen. „Ich hoffe noch
darauf, dass der gesunde Menschenverstand
obsiegt, dass Impfen und Boostern das ein-
zig realistische Szenario sind, diese Pande-
mie mittelfristig gebändigt zu bekommen.“
Heiko von Roth hofft sehr, dass sich

Unentschlossene jetzt zur Impfung bewe-

Roth. Was die Umsetzung der neuen Regeln
angeht, sieht er keine neuerlichen Schwie-
rigkeiten, solange Musikschulen grundsätz-
lich geöffnet sein dürfen. „Die Regeln sind
klar umrissen.“ Auch bei Veranstaltungen
kann Heiko von Roth keine Probleme erken-
nen. Und selbst wenn es noch zu einer
Schnelltestpflicht für Geimpfte und Genese-
ne kommen sollte, sieht er das als machbar
an. Unmutsbekundungen von Kunden der
Musikschule sind ihm nicht bekannt.
Vor einigen Wochen wollte Heiko von

Roth bereits auf freiwilliger Basis ein 2G-
Optionsmodell an der Musikschule Unteres

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
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Waiblingen.
Die seit Mittwoch geltende Corona-Alarm-
stufe hat auch Auswirkungen auf die Musik-
schulen und Volkshochschulen im Land.
Wer nicht geimpft oder genesen ist, für den
werden die Spielräume enger. Heiko von
Roth, Leiter der Musikschule Unteres Rems-
tal, und Stefanie Köhler, Chefin der VHS
Unteres Remstal, verweisen darauf, dass
ihre Angebote in der Alarmstufe grundsätz-
lich weiter bestehen bleiben dürfen – aller-
dings gibt es neue Regeln.

Maskenpflicht in geschlossenen Räumen
In der Musikschule ist der Unterricht für die
Kunden in geschlossenen Räumen und im
Freien grundsätzlich nur mehr mit 2G mög-
lich – und nicht mehrmit 3G wie noch in der
Warnstufe. Eine Ausnahme von 2G gilt für
symptomfreie Schüler, die regelmäßig in
ihrer Schule getestet werden, sowie symp-
tomfreie Kinder, die das sechste Lebensjahr
noch nicht vollendet haben oder noch nicht
eingeschult sind. Bei Jugendlichen bis ein-
schließlich 17, die nicht mehr auf eine
Schule gehen, reicht ein negativer Schnell-
test. Für alle, die in der Musikschule unter-
richten, gilt indes grundsätzlich weiter 3G –
und hier reicht für die Beschäftigten auch
ein Antigen-Schnelltest. In geschlossenen
Räumen herrscht wie bisher in der Warnstu-
fe Maskenpflicht. Gesonderte Regelungen
gelten für das Singen und Musizieren mit
Blasinstrumenten – etwa ein verpflichten-
der Mindestabstand von zwei Metern.
„Ich bin froh, dass es mittlerweile klare

Spielregeln gibt, die weitestgehend einheit-
lich sind und damit auch auf Akzeptanz sto-
ßen“, betont Musikschulleiter Heiko von

VHS und Musikschule: Die Folgen der Corona-Alarmstufe
Volkshochschul-Leiterin Stefanie Köhler und ihr Musikschul-Kollege Heiko von Roth geben Auskunft, was das für die Kurse bedeutet – und für wen es Ausnahmen von 2G gibt

Stefanie Köhler, Leiterin der Volkshochschule Unteres Remstal. Foto: Schneider

ruhiger zugehen als üblich.“ Was das für die
Schausteller bedeutet, sei bislang nicht
abzusehen. Trotz der Einschränkungen sei
man optimistisch, so Linda Brandl, Vizeprä-
sidentin des Landesverbands Schausteller
und Marktkaufleute Baden-Württemberg.
„Leider gehen oft vorgenommene räumliche
Beschränkungen beziehungsweise Sorti-
mentsbeschränkungen fast immer zulasten
von Schaustellern und Marktkaufleuten.“
Personalprobleme und Schwierigkeiten

bei der Beschaffung von Waren stellen die
Beschicker vor weitere Herausforderungen.
„Das Reisegewerbe steht mitten im Exis-
tenzkampf und wird jetzt zusätzlich durch
die gegenwärtige vierte Welle der Pandemie
zusätzlich belastet.“ Es gebe zwar Bundes-
hilfen, die jedoch nur langsam bei den
Betroffenen ankommen und für einen
hohen Aufwand bei der Beantragung sor-
gen. „Diese ersetzen aber nur die monatlich
anfallenden Fixkosten“, so Brandl. Auch
vom Land gebe es Zuschüsse.
Die Programme laufen allerdings zum

Jahresende aus. Doch die aktuelle Corona-
Lage macht deutlich: „Für den Erhalt der
Betriebe sind weitere Finanzhilfen seitens
des Bundes und des Landes sicher nötig“, so
die Vizepräsidentin.

Weihnachtsmärkte betroffen.
Beim Budenzauber und an den jeweiligen

Partnerstellen sei der Alkoholausschank
erlaubt, teilt die WTM mit. Besucherinnen
und Besucher müssen im Freien keine Mas-
ke tragen, es sei denn, „der Mindestabstand
von 1,5 Meter kann nicht mehr eingehalten
werden“, so WTM-Geschäftsführer Marc
Funk. Die Einhaltung der 2G-Regelung an
den Pop-up-Ständen solle zudem über-
wacht werden. „Die Kontrollen erfolgen
direkt in der Gaststätte, an einem Stand
oder im Einzelhandel“, so die WTM. Jeder
Besucher bekommt zudem ein Festival-
bändchen, das die 2G-Kontrolle erleichtern
soll. Des Weiteren sei mit Kontrollen im
Rahmen der gewerblichen Überwachung zu
rechnen, „auch während der Weihnachts-
zeit in der Altstadt“. Welche Corona-Maß-
nahmen die einzelnen Standbesitzer umset-
zen und beachten müssen, lasse sich aktuell
noch nicht sagen, so Hans-Günter Aeckerle
vom Arbeitskreis „Waiblingen engagiert“.
Der Arbeitskreis wird auch mit einem

Stand in der Innenstadt vertreten sein. Täg-
lich werden von 12 bis 20.30 Uhr Ehrenamt-
liche interessierten Passanten von ihrer
Arbeit berichten. Hans-Günter Aeckerle
vermutet: „Es wird abends ein bisschen

„Die Weihnachtsmärkte machen 85 Prozent
vom Jahresumsatz aus“, sagt Denis
Krecksch. „Wenn ich 20 bis 30 Prozent von
dem Umsatz aus Normalzeiten bekomme,
bin ich zufrieden“, sagt der 44-Jährige.
Allerdings fehlen nun die Einnahmen aus

dem vergangenen Jahr, da die Märkte wäh-
rend des Lockdowns im Winter abgesagt
wurden. Um am Budenzauber in Waiblingen
teilnehmen zu können, muss der Schaustel-
ler in Vorkasse bei seinen Lieferanten
gehen. Doch stellt sich heraus: Die
gewünschte Ware ist nicht immer lieferbar.
„Die Warenlieferanten haben ihre Produkti-
on eingestellt“, sagt Krecksch. Nur über
gute Kontakte, die bereits der Urgroßvater
mit einem Lieferanten pflegte, kann er noch
Lebkuchen, Mandeln und allerlei Süßes
ergattern. „Die Fixkosten laufen weiter, egal
ob Geld reinkommt oder nicht“, so
Krecksch. So kündigt er kurzerhand Versi-
cherungen und Lebensversicherungen, „die
Altersvorsorge ist dahin“. Die staatlichen
Hilfen: „Ein Tropfen auf den heißen Stein“,
so Krecksch. Meist kamen die Hilfen viel zu
spät, bis dahin sei man pleite. Von der Poli-
tik wünscht sich Krecksch: „Es hätten
vorausschauendere Entscheidungen getrof-
fen werden müssen.“ Jetzt seien erneut die
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Waiblingen.
„Unsere Existenz ist bedroht, wenn die
Weihnachtsmärkte abgesagt werden“, sagt
Denis Krecksch. Der Schausteller aus Rom-
melshausen ist Jahr für Jahr auf dem Waib-
linger Weihnachtsmarkt und anderen Märk-
ten in Fellbach, Welzheim und Rommels-
hausen zu finden. Dort bietet der 44-Jährige
an seinen Süßwarenständen Mandeln, Leb-
kuchen und Magenbrot feil.
Jedoch macht die Pandemie den Markt-

beschickern schwer zu schaffen. Vielerorts
werden Weihnachtsmärkte abgesagt,
woraufhin Verdienstquellen für die Schau-
steller wegfallen. Auch wenn es in Waiblin-
gen den klassischen Weihnachtsmarkt in
diesem Jahr nicht geben wird, zeigt sich
Denis Krecksch erleichtert, dass er mit sei-
nem Mandelwagen am „Weihnachtlichen
Lichterglanz & Budenzauber in Waiblin-
gen“ teilnehmen kann. „Das ist besser als
gar kein Weihnachtsmarkt“, so Krecksch. Er
führt den Familienbetrieb gemeinsam mit
Vater Rainer Krecksch bereits in vierter
Generation. „Mein Uropa hat schon vor 50
Jahren einen kleinen Weihnachtsmarkt in
Waiblingen veranstaltet, da gab es den jet-
zigen noch gar nicht“, so der Sohn.
In diesem Jahr setzt die städtische Wirt-

schaft-, Tourismus- und Marketing GmbH
als Veranstalterin der vergangenen Weih-
nachtsmärkte auf ein dezentrales Konzept
(wir berichteten): Die Stadt werde festlich
beleuchtet, einzelne und wenige Stände in
der Innenstadt verteilt, erläutert Geschäfts-
führer Marc Funk. Der Süßwarenstand der
Familie Krecksch wird einer von circa elf
Ständen sein, mit welchen die WTM vor-
weihnachtliche Stimmung in die Innenstadt
bringen will. Zudem sollen sich die örtlich
ansässigen Partner an der Aktion beteiligen.
Ziel sei es, große Ansammlungen zu ver-
meiden. In Corona-Zeiten gehe es um „qua-
litativ gute Angebote, die besucht werden
können, ohne dass es ein Gedränge gibt“.

Krecksch: „DieWeihnachtsmärktemachen
85 Prozent vom Jahresumsatz aus“
„Das Pferdekarussell und die Eisenbahn
dürfen wir nicht aufbauen“, sagt Denis
Krecksch. Die Stadt habe sich in diesem Jahr
gegen solche Attraktionen entschieden.
Von der WTM heißt es: Um Menschenan-
sammlungen zu vermeiden, „wurde auch
auf das Bühnenprogramm, das Kasperle-
theater und das Bähnle verzichtet“, so Marc
Funk.
Obwohl die Schausteller einige Abstriche

machen müssen, überwiegt die Erleichte-
rung, überhaupt Waren anbieten zu dürfen.

Budenzauber besänftigt Existenzängste
Kein Weihnachtsmarkt, dafür „Lichterglanz und Budenzauber“: Wie es Schaustellern in Corona-Zeiten mit Absagen und Alternativ-Konzepten geht

Auch in diesem Jahr bietet Schausteller Denis Krecksch auf dem Markt gebrannte Mandeln an. Foto: Habermann
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der Stadt Waiblingen sucht ehrenamtli-
che Dolmetscher, die im „Dolmetscher-
pool“ dazu beitragen, Sprachbarrieren
von Menschen, die die deutsche Sprache
noch nicht sprechen, zu überwinden.
Seit vielen Jahren engagieren sich

Menschen mit unterschiedlichen Mutter-
sprachen im ehrenamtlichen „Dolmet-
scherpool“ und helfen mit mündlichen
Übersetzungen in Schulen, in Kitas, bei
Ämtern und Behörden. Zurzeit kann in 16
Sprachen übersetzt werden. Das Angebot
soll nun ausgebaut werden. Eine Schu-
lung bereitet die Ehrenamtlichen auf den
Einsatz vor. Interessierte erhalten Infos
bei Ute Ortolf von der Kommunalen Inte-
grationsförderung der Stadt (0 71 51/50
01 23 30, ute.ortolf@waiblingen.de).
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In der Zeit zwischen Donnerstag um
18.15 Uhr und Freitag um 6.20 Uhr ist
durch bisher unbekannte Diebe ein Jeep
in der Alten Winnender Steige in Waib-
lingen aufgebrochen worden. Die Täter
schlugen zunächst die Scheibe der Bei-
fahrertüre ein und entwendeten einen im
Fahrzeug liegenden Geldbeutel. Zeugen-
hinweise nimmt das Polizeirevier Waib-
lingen unter 0 71 51/95 04 22 entgegen.
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Astronomie: Schwarze
Löcher im Weltall
Waiblingen.
Über Schwarze Löcher kannman am Frei-
tag, 3. Dezember, von 16 Uhr an in der
VHS in Waiblingen (Bürgermühlenweg 4)
mehr erfahren. Georg Tatzel hält dazu
einen Vortrag. Die Anmeldung (Kurs-Nr.
21H13510) erfolgt unter 0 71 51/95 88 00.

Wegen Corona: Rotes
Kreuz sagt alle Kurse ab

Waiblingen.
Bis auf weiteres werden alle Kurse aus
dem Gesundheitsprogramm des Ortsver-
eins Waiblingen des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) wegen Corona ausgesetzt.

VHS und Musikschule: 
Die Folgen 

der Corona-Alarmstufe
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Podiumskonzert Gitarre - Bürgerzentrum Waiblingen
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Jazzmeeting MSUR - Jazztage Weinstadt
Museumsnacht Waiblingen
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Remstal Museumsnacht in Waiblingen

Werke von Andrea Bühner im Kulturhaus Schwanen ...

Landkarten ohne Grenzen an der Hahnschen Mühle.

Hörte sich gut an: der Nachwuchs von „Rems Brass“ der Musikschule. Fotos: Greiner

Farbenprächtiger Kopfputz entstand in der Kunstschule von vielen flinken Händen.

Im Haus der Stadtgeschichte gibt’s Historisches aus vielen Jahrhunderten.

An denWänden und in Mappen, Kunst überall im Kameralamt der Stadt.

Plane Scheiben mit viel Tiefe: Künstler Wolfgang Ganter schafft diesen Spagat

... und von PeBe in der Galerie Schäfer.

„Saxissimo“ der Musikschule stellt sich vor.

Einzigartig und cool

„Machart“, in Acryl, Kohle oder Druck, ihre Be-
trachterinnen und Betrachter; vom Abbild
James Deans über florale Arrangements bis zu
Dwayne Johnson. Und das kam so: Kunst ist in
der Familie einfach etabliert und der Kunst-Zug
am Waiblinger Gymnasium förderte zutage,
was im Nachwuchs angelegt war, Kreativität,
zum Anschauen schön, ganz besonders im
städtischen Kameralamt.
ImHaus der Stadtgeschichte gab es zweierlei

Vergnügen, bei der Dauerausstellung über
Waiblingens Historie und bei der Wechselaus-
stellung „ZIMMERLAUTSTÄRKE. Musik zuhau-
se: vom Salon zum Streaming“. Beide überdau-
ern die Remstal Museums-Nacht.
In der Kunstschule Unteres Remstal war der

Weg frei für allerlei Herrlichkeit für den Kopf,
konnte dort nach Herzenslust mit Federn, Pa-
pier und anderen Materialien gebastelt wer-
den, was sich zu Fasching oder an anderen när-
rischen Tagen tragen lässt.

(dav) Was für eine coole Stimmung, was für
eine einzigartige Atmosphäre bei der Remstal
Museumsnacht am vergangenen Samstag, die
von einem freundlichen Wettergott begleitet
wurde, der sanft-warme Abendluft durch die
Stadt schweben ließ. Familien lagerten ent-
spannt auf der Erleninsel-Wiese, gleich neben-
an junge Leute;man picknickt, genießt die lind-
grüne, buntblühende, blauströmende Schön-
heit der Natur ringsum oder das muntere Glä-
serklirren und Tellerklappern der nahen Gast-
stätten – und macht sich dann auf zur musea-
len langen Nacht, in der Waiblingen seine Kul-
turhäuser geöffnet hat, zehn an der Zahl! Im
gesamten Remstal standen 40 Museen offen.
Welch ein Revier der Kunst rings ums Bürger-
zentrum und droben in der alten Stadt.

Vom Beinsteiner Tor zur Rems
Begleitet von den Saxophon-Tönen der Musik-
schul-Gruppe „Saxissimo“, die neben dem
Beinsteiner Torturm auf ihre Fähigkeiten ver-
wies, strömten Interessierte an der Treppe des
Turms zusammen, die ihn bei einer Führung er-
kunden wollten. „Leider schon ausgebucht!
Kommen Sie doch gleich in einer Stunde oder in
den nächsten Stunden wieder vorbei, dann be-
ginnen weitere Führungen, insgesamt sind es
sechs“, tröstete Reinhold Kießling vomHeimat-
verein die sich drängenden Gäste. Immer nur
zehn durften den Turm erklimmen. „Ich merk’
mir Ihre Gesichter!“, versprach er, vor allem der
Besucherin, die unbedingt mit ihrer Freundin,
die aus München angereist war, hinauf wollte.
Dann ging es los. Dr. Ute Schönfeld-Dörrfuß
führte die Gruppe zunächst in den ersten Raum
des Beinsteiner Tors, das sich nach demUmbau
vor 2019mit dem Thema „Heimat“ befasst. Ge-
prägt von den Heimatstuben vertriebener Do-
nauschwaben geht es in dem historischen Bau-
werk um dasWeggehen, Ankommen und Hier-
bleiben. Von der Feste wird aber schon 1273 ge-
sprochen; seit 1491 gehörte sie Graf Eberhardt,
davon zeugt das Wappen am Turm; das einst
für Diskussionen sorgende Graffiti stammt aus
dem Jahr 1938. Als Gefängnis diente der von
drei Seitenmit dickenMauern umgebene Turm
so lange, bis das in der Sachsenheimer Gasse
errichtet wurde, dort wo heute die Marktgasse
steht. Die in die Stadt weisende Mauer übri-
gens war deutlich dünner.Warum?Machen Sie
doch eine Führung mit! Zu buchen unter Tele-
fon 5001-1701 oder -1717.
Aus Marmormehl und Sumpfkalk, mit Tu-

sche und Pigmenten und auch mit Öl schafft
Andrea Bühner ihre Werke, was an der „Struk-
tur im Wandel“ rasch erkennbar ist: bis 2. Juni
sind sie im Kulturhaus Schwanen noch zu se-
hen und sprechen von Chaos und Neuordnung.
Von ganz anderer Natur waren die üppig vol-

lenmenschlichen Figuren von PeBe, Paul Bader,
die in der Galerie Schäfer zu bestaunen waren.
Das 2019 verstorbene Mitglied der Waiblinger
Künstlergruppe hätte sich erfreut an den vielen
Besuchern, die vor seinen Werken standen. Die
Schau ist inzwischen jedoch abgebaut.
Nicht minder fesselnd: Landkarten, die die

Remise bei der Hahnschen Mühle einrahmten.
Die Künstlergruppe Art U Zehn hatte – wir be-
richteten – ausgediente Schullandkarten ver-
wendet, um, nicht selten, auch ihre politischen
Botschaften zu hinterlassen. Auf der ganzen
Erde: Flüchtlingsbewegung; auf der Nordame-
rika-Karte: Bären, Indianer undWaffen; auf der
Indienkarte erhebt sich der Tiger; über Ost- und
Vorderasien krümmt sich ein grauer Mensch.

Vom Hochwachtturm zur Rems
(gege) Über den Dächern von Waiblingen ist
die Welt noch immer in Ordnung, von der nach
„Corona“wiedergewonnenenMöglichkeit, sich
vom Zustand der Waiblinger Skyline zu über-
zeugen, machten zahlreiche Besucher des
Hochwachtturms Gebrauch. Und: auch auf die
Historie war Verlass. Das Zeitgeschehen aus
dem 11./12. Jahrhundert, die Epoche, auf die der
Turmbau datiert wird, war noch immer span-
nend undwurde von Kristina Krämer, der Leite-
rin des Hauses der Stadtgeschichte, präsen-
tiert. Dabei ging es auch um die Türmer, die
einst aus dem Horn vom Turm herabbliesen,
um vor Gefahren zu warnen, Spieler und Säu-
fer, allsamt wenig angesehene Leut’, sollen es
gewesen sein. Ganz im Gegensatz zum Nach-
wuchs von „Rems Brass“, den Blechbläsern der
Musikschule Unteres Remstal, die bei dieser
Gelegenheit ihren ersten klingenden Auftritt
auf dem Turm hatten. Ehrenwerter Nachwuchs
war da zu hören, mit romantischen Texten wie
einem nordischen „Dat du min Leevste büst“.
Die Galerie im Neuen Kunstverlag gleich un-

terhalb des Hochwachtturms lud zur Finissage:
Galerist Hendrik Schulze Kalthoff entführte sei-
ne Gäste förmlich in die „Selforganizing Reali-
ty“, die Micropaintings von Wolfgang Ganter,
dermit der von ihmentwickelten Technik inter-
pretationsfähige Werke geschaffen hat, von
denen jedes einzelne das Auge des Betrachters
anzog, einsog, entführte.
Viel künstlerisches Leben war dem Kameral-

amt eingehaucht, mit den Werken der Familie
Dümmel aus Kernen: Mutter Stephanie, die
Grafik-Designerin, Sohn Moritz, der Student an
der Freien Kunstschule Stuttgart, und Jana, die
Schülerin am Staufer-Gymnasium. Sie erfreu-
ten mit etwa 40 Werken unterschiedlicher

Wie es im Inneren des Beinsteiner Torturms aussieht, das wollten viele sehen. Fotos: David

Museumsnacht Waiblingen
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Sie tanzen das Leben
Eleven der Ballettabteilung der Musikschule Unteres Remstal präsentieren am Sonntag, 3. Juli, ihr Können auf der Bühne im Bürgerzentrum

rung zu kommen.
Seit Januar werde für die Aufführung

intensiv geprobt, wobei die Umstände in
diesem Jahr immer noch schwierig gewesen
seien, weil manche krank waren, andere sich
wiederum in Quarantäne befanden, erin-
nern sich Tätz und Douaoui. „Selten waren
einmal alle zur Probe da“, berichtet Joanna
Douaoui. Eine weitere Schwierigkeit war,
dass Gruppen aufgrund der Pandemie lange
nicht gemischt werden konnten. Nach den
Pfingstferien beginnt die Schlussphase für
die Proben vor der großen Aufführung.
Aktuell gebe es keine Einschränkungen, was
die Anzahl der Zuschauer im Bürgerzen-
trum betreffe, betont Heiko von Roth. Aller-
dings sollte eine FFP2-Maske im Haus
getragen werden, die am Platz allerdings
abgenommen werden könne. Der Eintritt
zur Veranstaltung ist frei. Einlass ins Bür-
gerzentrum für „Wir tanzen das Leben“ am
Sonntag, 3. Juli, ist um 16 Uhr , während der
Pause bewirten die Remstalstuben.

Tätz auf den Punkt. „Und das nach der lan-
gen Zeit, als nichts möglich war“, meint sie.
Zuschauer werden ganz unterschiedliche

Tänze im Bürgerzentrum sehen, darunter
auch Hip-Hop oder „Modern Dance“.
Gezeigt wird neben der „lustigen Polka“ der
Mädchen von Anne-Kathrin Tätz auf die
Musik des Harlekin-Tanzes aus der Puppen-
fee auch ein spanischer Tanz oder eine
Variation aus dem Stück Paquita. Letzteres
tanzt ein Schützling von Joanna Douaoui,
was „sie richtig gut macht“. Die „lustige
Polka“ präsentieren bei Anne-Kathrin Tätz
zwei Gruppen unterschiedlichen Alters. Die
meisten Kostüme für den Abend stammen
aus dem Fundus der Musikschule.
Passend zu den Tänzen werden im Hin-

tergrund Bilder zu sehen sein, die per Bea-
mer an die Wand geworfen werden. „Tech-
nisch ist das Bürgerzentrum richtig gut aus-
gestattet“, sagt Musikschulleiter Heiko von
Roth. Geplant sei auch ein Livestream für
alle, denen es nicht möglich ist, zur Auffüh-

lettunterricht anmelden, wobei nach oben
keine Grenze gesetzt sei. „Es ist nie zu spät,
einzusteigen“, betont Anne-Kathrin Tätz,
die erst seit vergangenem Herbst als Nach-
folgerin von Alla Rybak bei der Musikschule
Unteres Remstal Unterricht gibt.

Motto der Vorführung:
„Wir tanzen das Leben!“
Warum die beiden Tanzlehrerinnen dieses
Mal kein Handlungsballett präsentieren,
sondern ein Potpourri mit unterschiedli-
chen Tänzen, hängt mit der Tatsache
zusammen, dass „wir für ein Handlungsbal-
lett wissen müssen, wer welche Rolle über-
nehmen kann“, sagt Joanna Douaoui. Das
sei nach den vielen Trainingsunterbrechun-
gen in den vergangenen zwei Jahren nur
sehr schwer einzuschätzen gewesen. Da
erscheine ihnen das Motto „Wir tanzen das
Leben“ als genau richtig. „Es steht für Tanz
als Ausdruck der Gefühle, Energie, Freude
und Fröhlichkeit“, bringt es Anne-Kathrin

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
DIANA FEUERSTEIN

Waiblingen.
Die Hände an der Hüfte, gerade Körperhal-
tung, ein freundlicher Blick – dann laufen
neun Mädchen auch schon auf ihre Plätze
im Tanzprobenraum der Kunstschule Unte-
res Remstal in Waiblingen. Sie winken sich
zu, lächeln dabei, bevor es im Seitgalopp in
einer Kreisformation weitergeht. „Nicht am
Kopf kratzen“, ermahnt Ballettlehrerin
Anne-Kathrin Tätz ihre Eleven. „Auf der
Bühne kann es immer mal sein, dass etwas
juckt, das muss man aber einfach ignorie-
ren“, erklärt sie.
Die Proben der Ballettabteilung der

Musikschule Unteres Remstal laufen auf
Hochtouren. Am Sonntag, 3. Juli, soll es um
17 Uhr endlich so weit sein. Rund 100 Kin-
der und Jugendliche zeigen auf der Bühne
im Bürgerzentrum, was sie bei den Tanzleh-
rerinnen Anne-Kathrin Tätz und Joanna
Douaoui in den vergangenen Wochen und
Monaten gelernt haben. Das Motto der Auf-
führung: „Wir tanzen das Leben!“

Erste gemeinsame Aufführung
für Tanzlehrerinnenteam
Für das Ballettlehrerinnenteam ist es die
erste gemeinsame Aufführung überhaupt,
für die Nachwuchsballetttänzer die erste
seit gefühlt einer halben Ewigkeit Corona-
Pandemie. Manche Kinder haben erst im
September mit dem Tanzunterricht begon-
nen. Normalerweise sei es lediglich eine
Gruppe, die keine Bühnenerfahrung habe,
diesmal sind es bis zu vier Gruppen, für die
alles neu ist, sind sich die beiden Ballettleh-
rerinnen einig. Zum ersten Mal stehen sie
dann sprichwörtlich im Rampenlicht, mit
bunten Kostümen und einer Ballettfrisur.
Und vermutlich zum ersten Mal lernen sie
das Gefühl Lampenfieber kennen.
Zur Unterstützung werden unzählige

Mütter hinter der Bühne im Bereich der
Umkleiden versuchen, die Rasselbande im
Zaum zu halten, damit keines der Kinder
und Heranwachsenden seinen Auftritt ver-
passt. Die Jüngsten sind fünf Jahre alt, die
Ältesten machen gerade Abitur und werden
sicherlich das eine oder andere Mal bei den
Proben mit einem Schulbuch in der Hand
anzutreffen sein, so Tätz.
Andere wiederum haben erst imMärz mit

dem Ballettunterricht begonnen und kön-
nen daher erst im kommenden Jahr bei der
Aufführung mitwirken. Generell könne man
sich ab dem Alter von vier Jahren zum Bal-

Lehrerin Anne-Kathrin Tätz studiert mit ihren Eleven, zwei Gruppen im Alter von sieben und zehn oder elf Jahren, eine „lustige Polka“ ein. Foto: Büttner

Schulküche wurden Lebensmittelspenden
der Eltern - darunter Obst- und Gemüse-
spieße, Muffins, Kuchen, Melonen, Müsli-
riegel - von Helfern als Imbiss für die klei-
nen Läuferinnen und Läufer vorbereitet.
Kurz vor zwölf Uhr trafen sich dann alle Kin-
der auf dem Schulhof. „Bei strahlendem
Sonnenschein wurde ihre überragende Leis-
tung gewürdigt und die Kinder in die wohl-
verdienten Ferien verabschiedet“, berichten
die Elternbeirätin und die Schulleiterin.

und Runden auf der Finnenlaufbahn absol-
vieren, so Gül Di Nauta und Constance
Schmidt. Am Lauftag selber starteten die
Klassen schon kurz nach acht Uhr und liefen
tapfer ihre Runden. Schulkinder und Kin-
dergartenkinder liefen in ihrem Tempo,
teilweise Hand in Hand. Runde für Runde
sammelten sie ihre Stempel als Nachweis
der gelaufenen Runden. Eltern unterstütz-
ten am Wegesrand, die Ortsvorsteherin
Sandra Matuschka war ebenfalls da. In der

Waiblingen-Hohenacker.
Nach zwei Jahren coronabedingter Pause
hat an der Lindenschule in Hohenacker wie-
der der traditionelle „Finnenlauf“ des Bil-
dungshauses durchgeführt werden können.
In diesem Jahr liefen die Kinder für einen
sozialen Zweck: Vom erlaufenen Spenden-
Gesamtbetrag von über 5000 Euro soll eine
Hälfte an Projekte der Ukrainischen Liga
gegen Epilepsie gespendet werden, wie Gül
Di Nauta vom Elternbeirat und Schulleiterin
Constance Schmidt mitgeteilt haben. Die
andere Hälfte soll Kindern die Teilnahme
am Ferienprogramm der Stadt Waiblingen
ermöglichen.
Alle Kinder des Bildungshauses Hohen-

acker - es verzahnt Grundschule und Kin-
dergarten - suchten sich vorab Sponsoren.
Die Sponsoren konnten einen Betrag wäh-
len, der mit den tatsächlich gelaufenen
Runden multipliziert den Spendenbetrag
des einzelnen Kindes ergab.

350 Meter pro Runde
Die Klassen der Grundschule liefen jeweils
in einem vorgegebenen Zeitfenster zusam-
men mit den Kindern der Bildungshaus-
Partner. Die Kindergartenkinder hatten auf
der circa 350 Meter langen Finnenlaufbahn
der Grundschule eine Runde zu bewältigen,
die Schulkinder und die Kinder der Grund-
schulförderklasse konnten drei oder fünf
Runden laufen.
Zur Vorbereitung auf das Sportereignis

konnten die Kinder bereits zwei Wochen
vorher in den Pausen freiwillig trainieren Die Grundschüler liefen drei oder fünf Runden, Kindergartenkinder eine Runde. Foto: Privat

Kinder laufen, um zu helfen
Grundschüler und Kindergartenkinder aus Hohenacker sammeln beim „Finnenlauf“ Geld für gute Zwecke

Alle Angaben ohne Gewähr!

Ausstellungen / Museen
Druckhaus Waiblingen: Ausstellung der Abi-
turienten des Leistungsfachs Bildende Kunst
am Staufer-Gymnasium, 8 bis 16 Uhr, Al-
brecht-Villinger-Str. 10.

Galerie Schäfer: Fotoausstellung „Schatten-
bilder“ von Alexander Riffler, 13 bis 17 Uhr,
Lange Str. 9, weitere Infos unter www.galerie-
schaefer-waiblingen.de.

Haus der Stadtgeschichte Waiblingen: Son-
derausstellung „Zimmerlautstärke. Musik zu-
hause: vom Salon zum Streaming“, 11 bis 18
Uhr, Weingärtner Vorstadt 20.

Hochwachtturm: Schlüssel in der Touristin-
formation, 9 bis 13.30 und 14.30 bis 18 Uhr,
Scheuerngasse 4.

VHS Waiblingen: Gemalte Poesie zum The-
ma „... und dann und wann ein weißer Elefant“
von Rainer Maria Rilke, 9 bis 12 Uhr, Bürger-
mühlenweg 4, weitere Infos unter www.vhs-un-
teres-remstal.de.

Bad
Hallenbad Waiblingen: 8 bis 22 Uhr.

Freibad Waiblingen/Waldfreibad Bittenfeld:

täglich 7 bis 20 Uhr.

Bücherei
Stadtbücherei Waiblingen: 10 bis 18.30 Uhr.

Corona-Schnelltests
Rems-Murr-Kreis:

Termine unter www.rems-murr-kreis.de/
schnelltest.

Deponien / Recyclinghof
Recyclinghof, Problemmüllsammelstelle:
13 bis 18 Uhr, Düsseldorfer Straße.

Vereine / Organisationen
Forum Mitte: „Gesund und fit älter werden“ -
leichte Gymnastik (ab 70 J.),10.30 bis 11.30
Uhr; Cafeteria geöffnet, 11 bis 17 Uhr; sportli-
che Gymnastik für Seniorinnen und Senioren,
11.30 bis 12.30 Uhr; Betreuungsgruppe für De-
menzerkrankte, 14 bis 17 Uhr.

Pfiffikus Kinderladen: Secondhand für Kin-
der, 10 bis 13 Uhr, Schmidener Str. 5.

Vital Süd: Nordic-Walking, 18 Uhr, Treffpunkt
Schüttelgraben an der Unterführung B14/29.

Apotheken-Notdienst
Schloss-Apotheke, Prinz-Eugen-Platz 3,
Weinstadt-Großheppach, Tel. 07151 / 603362.

Apotheke am Ottilienberg, Silcherstraße 77,
Schorndorf, Tel. 07181 / 71313.

Notdienste
Notfallpraxis Winnenden im Rems-Murr-Kli-
nikum: Montag, Dienstag und Donnerstag 18
bis 24 Uhr; Mittwoch und Freitag 14 bis 24 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag: 8 bis 24 Uhr,
Am Jakobsweg 1, zentrale Rufnummer: Tel.
116117.

Notfallpraxis Schorndorf in der Rems-Murr-
Klinik: Montag bis Freitag 18 bis 22 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag 8 bis 22 Uhr,
Schlichtener Str. 105, zentrale Rufnummer:
Tel. 116117.

Kinderärztliche Notfallpraxis Winnenden am
Rems-Murr-Klinikum: Montag bis Freitag 18
bis 22 Uhr; Samstag, Sonntag und Feiertag 8
bis 20 Uhr, Am Jakobsweg 1, zentrale Rufnum-
mer: Tel. 116117.

Notrufe
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116117

Feuerwehr: Tel. 112

Giftnotruf: Tel. 030 / 19420

Krankentransport: Tel. 19222

Polizei: Tel. 110

Rettungsdienst: Tel. 112

Soziale Dienste
Diakonie- und Sozialstation Waiblingen:
Kranken- und Altenpflege, medizinische Ver-
sorgung, auch an Wochenenden: Waiblingen,
Tel. 07151 / 56818-70, Beinstein Tel. 07151 /
5681885, Bittenfeld Tel. 07146 / 282468, Ho-
henacker/Hegnach/Neustadt Tel. 07151 /
81464.

DRK, Ambulante Dienst: Fachpflege, Hilfe
bei der Pflege und Unterstützung bei der Haus-
haltsführung, Hausnotruf, Hilfsmittelberatung:
Tel. 07151 / 2002-0.

Kath. Sozialstation Waiblingen: Kranken-
und Altenpflege, medizinische Versorgung
(auch Wochenende und Feiertage) Tel. 07151
/ 563347.

Malteser-Hilfsdienst: Ambulante Pflege,
Mahlzeitendienst, Hausnotruf, Erste-Hilfe-Aus-
bildungen, Sanitätsdienst Tel. 07151 / 939330.

Mobile Dienste: Tel. 07151 / 2002-69, Fax
07151 / 8204985.

Nachbarschaftshilfe, Hauswirtschaftliche
Versorgung: Tel. 07151 / 56818-88.

Heute in Waiblingen

Wanderung mit
Imkerin zu Blühflächen
Waiblingen.
Die Ortsgruppe Waiblingen des Schwäbi-
schen Albvereins führt am Sonntag, 19.
Juni, eine Wanderung zu Blühflächen im
Remstal im Bereich zwischen Urbach,
Schorndorf und Winterbach durch. Start
ist um 9.50 Uhr am Bahnhof Waiblingen
beim Kiosk. Anja Haack vom Bezirksim-
kerverein Waiblingen wird mit interes-
santen Informationen die Bedeutung der
Blühflächen für Wild- und Honigbienen
erläutern.

Kompakt

Fotovortrag über
Westaustralien
Waiblingen.
Am Mittwoch, 15. Juni, zeigt Wilfried
Heinrich Fotos von Westaustralien, dem
größten Bundesstaat Australiens. Hier
findet sich mit Perth die sonnigste Groß-
stadt des fünften Kontinents, und die
lange Küste bietet laut Ankündigung so
manchen kaum bekannten Traumstrand.
Türkisfarbenes Meer, rote Felsen und das
goldene Outback machen Westaustralien
zu einem interessanten Urlaubsziel.
Rund 3000 Kilometer hat Wilfried Hein-
rich mit dem Mietwagen an der Westküs-
te Australiens für den Reisebericht
zurückgelegt. Veranstaltungsbeginn ist
um 15 Uhr, die Veranstaltung des Forum
Nord findet im Ökumenischen Haus der
Begegnung im Schwalbenweg 7 statt. Es
gibt keine Bewirtung.
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Ballerinen bezaubern im Bürgerzentrum
Bejubelte Ballettaufführung der Musikschule Unteres Remstal unter dem Motto „Wir feiern das Leben“ im bestens besetzten Ghibellinensaal

Roth. Erst nach den Weihnachtsferien
konnte wieder regulär geprobt werden. Und
er bedankte sich bei den Eltern, „dass Sie
der Musikschule in schwierigen Zeiten die
Treue gehalten haben“.

nisierung ganz im Körperbewusstsein der
heutigen Kids mit ihren absichtlich aufge-
schlitzten Jeans fand.
Ob Polka, Walzer oder Spanischer Tanz,

die beiden Leiterinnen der Tanzkurse an der
Musikschule hatten eine im Flug sprühende
Tanz-Revue zusammengestellt. Und dazu
gehörte auch das umwerfend Drollige wie
etwa der Clownstanz von sechs herzaller-
liebst bunt verkleideten Zwergen, die mit
ihrer köstlichen Torkelnummer so ziemlich
den größten Applaus einheimsen durften.

Spähender Blick ins Publikum: Hat Mama
mich auch wirklich gesehen?
Und auch das gehört zu diesen Aufführun-
gen, bei denen es doch vor allem darum
geht, wie Joanna Douaoui sagte, „dass die
Kinder Spaß haben“. Hatten sie. Und nah-
men sich ihre kleinen Freiheiten. So winkte
ein Mädchen drollig beim Abgang noch mal
extra ins Publikum. So nahm ein Kind beim
Hinausspringen die Hand vor’s Auge, ins
Publikum spähend, ob Mama sie auch wirk-
lich gesehen hat.
„Gut fühlt sich das an, nach drei Jahren“,

strahlte denn auch Schulleiter Heiko von

rerin Joanna Douaoui. Auch ihre Kollegin
Anne-Kathrin Tätz war sichtlich bewegt:
„Toll, dass die Kinder endlich wieder auf die
Bühne können!“

Tanz, Musik und die fantasievollen
Kostüme sprachen alle Sinne an
Und so bezauberten die jungen Tänzerinnen
mit insgesamt 18 kurzweiligen Choreogra-
fien ihre Eltern, Geschwister, Omas und
Opas und Freunde. Als Feen mit Sternen-
stäbchen. Oder als Pferdchen im wild sprin-
genden Galopp vor Zirkuskulisse. Besonders
bejubelt dann die Tritsch-Tratsch-Polka mit
elf Mädchen im Trachtenlook. Wie über-
haupt die ganze Aufführung nicht nur durch
Tanz und Musik, sondern auch durch die
fantasievoll gestalteten Kostüme ein alle
Sinne ansprechendes Ereignis war.
Und das war nicht nur ätherisch hübsch

anzusehen, sondern nahm auch die Zerris-
senheitserfahrungen der jungen Frauen
ernst, etwa mit dem bühnennebel-umweh-
ten Hip-Hop-Street-Dance „Funky Jazz“,
bei dem der expressionistische Ausdrucks-
tanz der 20er Jahre des vorigen Jahrhun-
derts eine abgerissen gegenwärtige Moder-

VON UNSEREM MITARBEITER
THOMAS MILZ

Waiblingen.
Schon der Beginn war von einer program-
matischen Schönheit - und war zugleich ein
perlendes Versprechen. Als die 100 mitwir-
kenden Tänzerinnen nach einemwiegenden
Begrüßungsgewimmel die Bühne verlassen
hatten, öffnete sich hinter ihnen die Projek-
tion zweier Blüten ganz langsam zur vollen
Entfaltung. Endlich wieder Aufblühen auf
der Bühne vor vielen Zuschauern. Nach dem
Motto: „Wir feiern das Leben“. Nach drei
Jahren Corona-Dürre.

„Toll, dass die Kinder endlich wieder auf
die Bühne können!“
Und „Blumen“ hieß denn auch das folgende
Tanzstück, mit dem neun Ballerinen in bun-
ten Tutus zu zart zirpender Musik sich wie
im Wind wiegende Blümchen hin zum Auf-
blühen einer lichten Zukunft öffneten. Ers-
ter großer Jubel - von noch vielen folgenden
- im begeisterten und hingerissen beloh-
nungsbereiten Publikum. „Wir haben lange
darauf hingearbeitet“, freute sich Tanzleh-

Die romantisch verzaubernden „Sylfiden“ von Sergei Prokofjew. Fotos: Beytekin

Virtuoses Solo von Judith Scheytt.

Hinzu kämen erhebliche Verunreinigungen
des Schulhofes, zum Beispiel durch Abfall
von Pizza-Schachteln, Essensresten, Glas-
scherben und Zigaretten.

Wirksamkeit der Maßnahme wird geprüft
Die Beschilderung wurde an der Zacher-
schule in den Pfingstferien angebracht. Laut
Erika Schwiertz ist es der Stadt wichtig, dass
die Schulhöfe außerhalb des Schulbetriebs
öffentlich auch als Spielfläche genutzt wer-
den können. Dennoch müsse dem Vandalis-
mus entgegengewirkt werden, weshalb es
vorerst zur Einschränkung der Nutzung
gekommen sei.
„Die Maßnahme soll mit der Schule auf

ihre Wirksamkeit überprüft werden, um bis
zu den Sommerferien das weitere Vorgehen
zu klären.“

fernen. Betroffen, sagt der Rektor, sei nicht
nur die Zacherschule.
Das bestätigt auch Erika Schwiertz, Lei-

terin des Fachbereichs Bildung und Erzie-
hung bei der Stadt Waiblingen. Eine ver-
gleichbare Beschilderung besteht nach
ihren Angaben auch amWaiblinger Staufer-
Gymnasium – und zwar schon länger als an
der Zacherschule. „Die Veranlassung für das
Schild am Staufer-Gymnasium deckt sich
mit der Situation an der Wolfgang-Zacher-
Schule.“ Auch hier häuften sich laut Fach-
bereichsleiterin Erika Schwiertz massive
Verschmutzungen und Beschädigungen auf
dem Schulgelände.
In der letzten Zeit kam es an der Zacher-

schule nach ihrer Auskunft regelmäßig in
den Abendstunden und am Wochenende zu
Sachbeschädigungen auf dem Schulgelände.

damit verbringen müssen, „Glasscherben,
Zigaretten und andere Substanzen“ zu ent-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BERND KLOPFER

Waiblingen.
„Der Aufenthalt auf diesem Hof ist unter-
sagt! Keine öffentliche Spielfläche!“: Das
steht seit kurzem auf dem Schild am Schul-
hof der Wolfgang-Zacher-Schule. Ange-
bracht hat es die Stadt Waiblingen. Schul-
leiter Matthias Kleiner sagte auf Nachfrage,
dass das Schild wegen Problemen mit
Jugendlichen aufgestellt wurde, die sich
dort gerne in der Dunkelheit zum Feiern tra-
fen – inklusive Alkoholexzessen.
Seit der Corona-Pandemie hat das Pro-

blem laut Matthias Kleiner noch zugenom-
men. Der Hausmeister der Wolfgang-
Zacher-Schule habe nach diesen Feiern
stets morgens erst mal 15, 20 Minuten Zeit

Zacherschule: Vandalismus auf Pausenhof
Die Stadt Waiblingen hat deshalb bereits in den Pfingstferien ein Schild aufgestellt, welches die Nutzung außerhalb des Schulbetriebs untersagt

Am Schulhof der Wolfgang-Zacher-Schule hängt
dieses Verbotsschild. Foto: Büttner

Menschen, die unsereWelt brennen sehen
wollen. Wir dürfen nicht zulassen, dass
sie gewinnen. Denn die Gesellschaft, die
ihnen vorschwebt, ist keine, in der wir le-
ben möchten. Wir dürfen nicht unendlich
tolerant sein. Unsere Toleranz muss
Grenzen haben. Das Grundgesetzmarkiert
eine solche Grenze.
Wir dürfen nicht weghören, wenn in der

Bahn jemand rassistisch beleidigt wird
oder wir sexistische Sprüche hören. Nicht
denMund halten, wenn auf der Familien-
feier beim Bier gegen Geflüchtete oder
trans Menschen gehetzt wird. Nicht weg-
sehen, wenn jemand geschlagenwird, weil
er einen Davidstern um den Hals trägt
oder mit einem geliebtenMenschen Händ-
chenhält. JedesMal, wennwir nichts tun,
den Mund halten, wegsehen, helfen wir
den Intoleranten dabei, die Toleranz ab-
zuschaffen. Stück für Stück. Bis es irgend-
wann zu spät ist.

Recht auf freie Entfaltung seiner Persön-
lichkeit“ – aber wehe, Christian Drosten
will mit seiner Familie irgendwo Urlaub ma-
chen. Dann wird auf Telegram dorthin mo-
bilisiert, bis die Polizei anrücken muss.
„Jeder hat das Recht, seine Meinung frei

zu äußern […]“ – ein Grundrecht, auf das
sich Extremisten lautstark berufen. Und da-
bei Meinungsfreiheit auch gerne mal mit
Widerspruchsfreiheit verwechseln. Von
Pressefreiheit fange ich lieber gar nicht
erst an. Ich stand nur wenige Meter dane-
ben, als die Faust eines angetrunkenen
Querdenkers im Gesicht eines Kollegen an-
schaulich verdeutlichte, was die Szene von
diesem Grundrecht hält. Die absurdeste
Anekdote dazu ist aber vermutlich folgen-
de: Es gab in Winnenden eine „Mahnwache
Grundgesetz“. Deren Mit-Initiator forder-
te, man müsse die Presse stilllegen.
Vor den Toren der Parlamente, ob in den

USA oder bei uns in Deutschland, stehen

tät, ihrer Religion, ihrer Einstellung oder
ihres Berufs gehasst, bedroht und ermordet.
Es ist bizarr, dass Querdenker, Rechtsex-
tremisten und andere Feinde der Demokra-
tie sich in eine Linie mit diesen Menschen
stellen wollen. Obwohl sich ihre eigene
menschenverachtende Ideologie nicht
mehr im Rahmen des elementarsten Regel-
werks unseres gesellschaftlichen Zusam-
menlebens bewegt: dem Grundgesetz. Auf
Querdenker-Demos sieht man manchmal
Buchausgaben davon. „Wir für das Grundge-
setz“ lautet ein zentraler Slogan der
„Querdenken“-Initiativen.DasGrundgesetz
wird hochgehalten – oder, wie vor ein paar
Monaten in Stuttgart, es wird verbrannt.
„Die Würde des Menschen ist unantast-

bar“, heißt es direkt im ersten Artikel. Und
genau dieseWürde interessiert Extremisten
kein Stück. Aber auch die folgenden
Grundrechte werden von Demokratiefein-
den mit Füßen getreten. „Jeder hat das

dehnen, wenn wir nicht bereit sind, eine to-
lerante Gesellschaftsordnung gegen die
Angriffe der Intoleranz zu verteidigen, dann
werden die Toleranten vernichtet werden
und die Toleranz mit ihnen.“
Nicht erst seit Beginn der Corona-Krise

werden Menschen bedroht, die sich poli-
tisch engagieren. Ihre Namen landen auf
Feindeslisten der rechtsextremen Szene,
auf Querdenker-Demos werden sie in Sträf-
lingskleidung gezeigt, in Telegram-Kanä-
len diskutiertman ihre Ermordung.Wer sich
politisch engagiert, lebt gefährlich. Ich
weiß aus meinen jahrelangen Recherchen
zu diesem Thema, dass nicht alle offen da-
rüber sprechen. Aus Angst. Dass Menschen
darüber nachdenken, ob ihr Engagement
den Terror wert ist, den es nach sich zieht.
Das Problem betrifft natürlich bei weitem
nicht nur politisches Engagement. Viel zu
lange schonwerdenMenschenwegen ihres
Geschlechts, ihres Aussehens, ihrer Sexuali-

VON ALEXANDER ROTH
(AUSZÜGE AUS ERÖFFNUNGSREDE
DER „BUNT STATT BRAUN“-
JUGENDKULTURWOCHE,
MANUSKRIPT-FASSUNG)

Bunt statt Braun“ steht für
Vielfalt, Offenheit und Toleranz. Und

jetzt stellt man zur Eröffnungsrede jeman-
den hin, der sagt: Die Toleranzmuss aber
auch Grenzen haben. Wir tolerieren uns
sonst um Kopf und Kragen. Ein viel klü-
gerer Mann, der Philosoph Karl Popper,
hat das – wie er es nannte – „Paradoxon
der Toleranz“ schon während des Zweiten
Weltkriegs erkannt und beschrieben. Die
zwei wichtigsten Sätze, um es zu verste-
hen, lauten meiner Meinung nach: „Un-
eingeschränkte Toleranz führt mit Not-
wendigkeit zum Verschwinden der Tole-
ranz. Dennwennwir die uneingeschränkte
Toleranz sogar auf die Intoleranten aus-

Kommentar

Unsere Toleranz muss Grenzen haben, wenn es um Demokratie-Feinde wie Querdenker geht

Schulleiter:
Lehrer stocken
dauernd auf
Bitte der Regierung stößt auch in
Waiblingen auf Unverständnis

Waiblingen (deh).
Die Bitte der Landesregierung, Teilzeit-
lehrkräfte sollten zur Bewältigung des
Personalmangels in Schulen freiwillig
mehr arbeiten, stößt auch in Waiblinger
Lehrerzimmern auf Kopfschütteln. „Wir
retten seit Jahren alles damit, dass wir
unsere Teilzeitlehrer fragen, ob sie auf-
stocken“, sagt der Rektor der Staufer-
Realschule, Axel Rybak. Er ist auch
geschäftsführender Schulleiter der Waib-
linger Schulen.
Vergangenes Jahr seien an der Stau-

fer-Realschule auf diese Weise zwei
Schwangerschaften „aufgefangen“ wor-
den - Lehrerinnen, die in Mutterschutz
gingen, wurden also ersetzt, indem Teil-
zeitlehrkräfte ihre Arbeitszeit hochge-
fahren haben. „Es geht nur über Aufsto-
ckungen“, so Rektor Rybak. „Anders kön-
nen wir uns ja gar nicht mehr helfen. Wir
können das nur intern regeln, von außen
kommt nichts mehr.“
Mehr Personal bekommt die Staufer-

Realschule wie auch andere Waiblinger
Schulen in der Regel also nicht. Wenn an
einer Schule allerdings besonders großer
Mangel herrscht, helfen sich die Schullei-
ter aus, so Rybak. In Absprache mit dem
Staatlichen Schulamt wechseln dann
Lehrkräfte die Schulen, um Löcher
wenigstens teilweise zu stopfen. Anfang
des Jahres hat die Staufer-Realschule laut
Rybak etwa einen Physiklehrer abgege-
ben, der anderswo noch dringender
gebraucht wurde. Allerdings bekam sie
auch einen Sportlehrer aus Neustadt.
Das Arbeitszeit-Aufstocken halte

schon seit Jahren das System aufrecht, so
Rybak. Nur so könnten Ausfälle wegen
Schwangerschaft oder Krankheit teils
kompensiert werden. Aber: „Diese Spira-
le ist irgendwann mal am Ende. Es gibt
nach meinem Dafürhalten an Schulen
nichts mehr zu holen.“
Er sei froh, so Schulleiter Axel Rybak,

dass sich immer wieder Lehrkräfte bereit-
erklären, ihre Stundenzahl zu erhöhen.
Doch das sei vorübergehend, „denn jede
Teilzeitkraft hat einen guten Grund, Teil-
zeit zu arbeiten“.

Ministerium: „Übliches Instrument“
Ministerpräsident Winfried Kretschmann
und Kultusministerin Theresa Schopper
(beide Grüne) hatten Teilzeit-Lehrkräfte
in einem Brief gebeten, zu überlegen, ob
sie „eine, zwei oder vielleicht sogar drei
zusätzliche Stunden unterrichten“ könn-
ten. Auch das Hinausschieben des Ruhe-
stands könnte den Lehrermangel lindern.
Daran gab es viel Kritik, auch von
Gewerkschaften. Im Landtag verteidigte
Kultusstaatssekretär Volker Schebesta
(CDU) den Brief laut Bericht der dpa: „Die
Bitte an Lehrerinnen und Lehrer, die in
Elternzeit sind oder die in Teilzeit sind,
zurückzukommen aus der Elternzeit oder
ihre Teilzeit zu erhöhen, ist ein in den
letzten Jahren völlig üblich gewähltes
Instrument in der Schulverwaltung.“
Die Gewerkschaft Erziehung und Wis-

senschaft (GEW) kritisiert, das Land bilde
zu wenig junge Lehrkräfte aus. Sie fordert
für befristet eingestellte Vertretungsleh-
rer „jetzt Einstellungszusagen für das
nächste Schuljahr statt Arbeitslosigkeit
über die Sommerferien, um sie nicht zu
verlieren“.

Quelle: WKZ 05.07.2022
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Alle Angaben ohne Gewähr!

Ausstellungen / Museen
Galerie Stihl: Cover Art Ausstellung, mit ei-
nem Zusammenspiel aus Kunst und Musik, 11
bis 18 Uhr, Weingärtner Vorstadt 12, weitere
Infos unter www.galerie-stihl-waiblingen.de.
Hochwachtturm: Schlüssel in der Touristin-
formation, 9 bis 18 Uhr, Scheuerngasse 4.
Kreativen Werkstatt: Jahresausstellung, 8 bis
16 Uhr, Ludwig Schlaich Akademie, Devi-
zesstr. 9.
Kulturhaus Schwanen: „Plakat-Ausstellung
„Corona - Gefahr, Krise oder Chance für die
Gesellschaft?“, 9 bis 16 und 17 bis 22 Uhr, 1.
OG, Winnender Str. 4.
VHS Waiblingen: Gemalte Poesie zum The-
ma „... und dann und wann ein weißer Elefant“
von Rainer Maria Rilke, 9 bis 12.30 und 14.30
bis 18 Uhr, Bürgermühlenweg 4, weitere Infos
unter www.vhs-unteres-remstal.de.

Bad
Hallenbad Waiblingen: 17 bis 22 Uhr.
Freibad Waiblingen/Waldfreibad Bittenfeld:
7 bis 20 Uhr.

Büchereien
Stadt- und Ortsbüchereien: geschlossen.

Corona-Schnelltests
Rems-Murr-Kreis:
Termine unter www.rems-murr-kreis.de/
schnelltest.

Vereine / Organisationen
Forum Mitte: Yoga, 8.30 bis 9.30 Uhr; Gym-
nastik, 10.30 bis 11.30 Uhr; Spiel und Begeg-
nung, 13.30 bis 17 Uhr, (in der Cafeteria); Ca-
feteria geöffnet, 11 bis 17 Uhr; Rückenfit - ge-
sunde Bewegung (Gruppe 1) 18.30 bis 19.30
Uhr; (Gruppe 2), 19.30 bis 20.30 Uhr.
Forum Nord: Strick- und Häkelcafé, 14.30
Uhr.
Forum Süd: Literaturcafé, 18.30 Uhr.
Sinfonietta Waiblingen: Orchesterprobe, 20
Uhr, Aula des Staufer-Schulzentrums.
Vital Süd: Nordic-Walking, 9 Uhr, Treffpunkt
am BIG, Danziger Platz 8; Yoga, 9.30 Uhr, UG
13.

Apotheken-Notdienst
Apotheke Beinstein, Ellweg 2, Waiblingen-
Beinstein, Tel. 07151 / 33253.
Brunnenapotheke Leutenbach, Hauptstr. 1,
Tel. 07195 / 61331.
Gaupp’sche Apotheke, Oberer Marktplatz 1,
Schorndorf, Tel. 07181 / 939810.

Notdienste
Notfallpraxis Winnenden im Rems-Murr-Kli-
nikum: Montag, Dienstag und Donnerstag 18
bis 24 Uhr; Mittwoch und Freitag 14 bis 24 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag: 8 bis 24 Uhr,
Am Jakobsweg 1, zentrale Rufnummer: Tel.
116117.
Notfallpraxis Schorndorf in der Rems-Murr-
Klinik: Montag bis Freitag 18 bis 22 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag 8 bis 22 Uhr,
Schlichtener Str. 105, zentrale Rufnummer:
Tel. 116117.
Kinderärztliche Notfallpraxis Winnenden am
Rems-Murr-Klinikum: Montag bis Freitag 18
bis 22 Uhr; Samstag, Sonntag und Feiertag 8
bis 20 Uhr, Am Jakobsweg 1, zentrale Rufnum-
mer: Tel. 116117.

Notrufe
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116117
Feuerwehr: Tel. 112
Giftnotruf: Tel. 030 / 19420
Krankentransport: Tel. 19222
Polizei: Tel. 110
Rettungsdienst: Tel. 112

Soziale Dienste
DRK, Ambulante Dienste: Fachpflege, Hilfe
bei der Pflege und Unterstützung bei der Haus-
haltsführung, Hausnotruf, Hilfsmittelberatung:
Tel. 07151 / 2002-0.
Kath. Sozialstation Waiblingen: Kranken-
und Altenpflege, medizinische Versorgung
(auch Wochenende und Feiertage) Tel. 07151
/ 563347.
Malteser-Hilfsdienst: Ambulante Pflege,
Mahlzeitendienst, Hausnotruf, Erste-Hilfe-Aus-
bildungen, Sanitätsdienst Tel. 07151 / 939330.
Mobile Dienste: Tel. 07151 / 2002-69, Fax
07151 / 8204985.
Nachbarschaftshilfe, Hauswirtschaftliche
Versorgung: Tel. 07151 / 56818-88.

Heute in Waiblingen Pfarrer Michael Oswald sagt Tschüss
Der 63-Jährige verlässt nach 19 Jahren die evangelische Kirchengemeinde in Waiblingen-Süd und verabschiedet sich in den Ruhestand

bewarb. Dieser Wechsel habe bedeutet, dass
er „ein Stück weit mehr in leitender Funkti-
on“ arbeiten konnte.
Der Abschiedsgottesdienst von Pfarrer

Michael Oswald findet nun am Sonntag, 17.
Juli, in der Martin-Luther-Kirche statt. Der
Frauenchor wird singen, auch Dekan Timmo
Hertneck wirkt mit. Beginn ist um 10 Uhr,
im Anschluss gibt es einen Stehempfangmit
Grußworten sowie Kaffee und Kuchen. Am
Tag nach dem Gottesdienst beginnt auch
offiziell der Urlaub des 63-Jährigen.

Neugriechisch lernen und am
Salier-Gymnasium Theater spielen
Was er im Ruhestand alles machen will, hat
Michael Oswald auf einer Liste festgehalten.
Er will wieder anfangen, Neugriechisch zu
lernen, mehr Bücher lesen und den nächs-
tenWinter voll genießen – zum Beispiel mit
Ski-Wandern im Allgäu. Heißt: Er wandert
dann den Berg hoch und fährt wieder runter.
Im Deutschen Alpenverein will er aktiv mit-
helfen und auch Zeit fürs Theaterspielen
finden. Letzteres will er in der Theatergrup-
pe Mélange des Waiblinger Salier-Gymnasi-
ums verwirklichen, die aus Schülern, Leh-
rern und Eltern besteht. Auch weiter weg
wohnende Freunde möchte Michael Oswald
besuchen, etwa in den Niederlanden oder in
Berlin. Kurz und gut: All das steht an, für
was er bisher nur eingeschränkt Zeit hatte.
Das neue Zuhause in Urbach gefällt

Michael Oswald und seiner Frau sehr. In
einer Wohnung leben sie dort nun – und
haben bereits eine schöne Hausgemein-
schaft mit den Nachbarn erlebt. „Die haben
gleich ein Fest organisiert.“

fliehen“, sagt er und lächelt. Der 63-jährige
Pfarrer weiß, dass solch eine gute Zusam-
menarbeit mit Kirchengemeinderäten auch
nicht selbstverständlich ist.

Michael Oswald stammt
aus Worms am Rhein
Er wuchs einst in Worms in Rheinland-Pfalz
in einer Familie auf, die in der Kirche aktiv
war. Der Vater war 30 Jahre lang Vorsitzen-
der des Kirchenvorstands. „Deshalb bin ich
ein Stück weit vorbelastet, positiv geprägt.“
Bereits im Lauf der Gymnasialzeit war dann
für Michael Oswald klar, dass er Theologie
studieren will. In seinem Umfeld gab es
einige junge Leute, die sich in der christli-
chen Jugendarbeit engagierten und von der
ökumenischen Gemeinschaft in Taizé
begeistert waren. Michael Oswald fuhr
unter Leitung eines evangelischen Religi-
onslehrers nach Israel – und mit einem
katholischen Reli-Lehrer nach Polen. Er
besuchte ein sogenanntes Altsprachliches
Gymnasium und hatte dort Latein, Altgrie-
chisch und sogar Hebräisch – also alle Spra-
chen, die er später auch im Studium der
evangelischen Theologie benötigte.
Nach dem Vikariat in Sindelfingen ver-

schlug es Michael Oswald für vier Jahre nach
Steinheim an der Murr, ehe er seine erste
sogenannte ständige Stelle in Bietigheim
bekam. Das bedeutet, dass er dort eigentlich
unbefristet bleiben kann – wobei früher in
der Landeskirche immer empfohlen wurde,
dass man nach sieben bis zehn Jahren die
Stelle wieder wechseln soll. Zwölf Jahre
blieb Michael Oswald in Bietigheim, ehe er
sich auf die Pfarrerstelle in Waiblingen-Süd

Wenn Michael Oswald daran denkt, was
ihm in den 19 Jahren in Waiblingen beson-
ders gut gefallen hat, dann ist er schnell bei
der Kinderbibelwoche, kurz Kibiwo. Als er
frisch kam, wurden in den Herbstferien
regelmäßig rund 80 Kinder angemeldet. Die
Zahl ist längst gesunken, zuletzt auch
wegen Corona – doch beliebt ist das Halb-
tagsangebot noch immer.
Schön findet es der 63-Jährige, dass stets

so viele Ehrenamtliche mitgeholfen haben.
Da seine Nachfolgerin Ulrike Jenter-Groll
erst Ende November anfängt und in diesen
Herbstferien noch keine Zeit hat, springt
nun das Team von „Kirche unterwegs“ der
Bahnauer Bruderschaft ein, einem freien
Werk innerhalb der Evangelischen Landes-
kirche mit Sitz in Weissach im Tal. Michael
Oswald ist darüber sehr froh, da er es wich-
tig findet, dass es das Angebot regelmäßig
gibt.

Als Martin-Luther-Gemeinde gab es noch
einen eigenen Kirchengemeinderat
Dankbar ist Michael Oswald auch für die
gute Zusammenarbeit mit den Kirchenge-
meinderäten. Vor der Fusion der evangeli-
schen Kirchengemeinden in Waiblingen
hatte die damals noch eigenständige Mar-
tin-Luther-Gemeinde einen eigenen Kir-
chengemeinderat, seit der Reform gibt es
nun einen sogenannten Parochieausschuss.
Zu siebt sind sie da inklusive Pfarrer, etwas
weniger Leute als früher.
Michael Oswald gefällt es, wie das Gremi-

um stets gewissenhaft und ernsthaft, aber
dennoch mit Humor seine Aufgaben ange-
packt hat. „Ich habe keinen Grund gehabt zu
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Waiblingen.
Wenn Michael Oswald aus dem Pfarrbüro
am Danziger Platz 30 in den Garten geht,
dann sehen ihn die Kinder vom evangeli-
schen Kindergarten „Sternschnuppe“ in der
Regel sofort – und dann, sagt der 63-Jähri-
ge, gebe es ein „Riesengeschrei“. Dem Pfar-
rer der evangelischen Martin-Luther-Kirche
in Waiblingen-Süd gefällt das, dass sie dann
alle „Herr Oswald“ rufen. Irgendwie, sagt er,
habe dieser Danziger Platz mit der ebenfalls
nah gelegenen Rinnenäckerschule einen
fast dörflichen Charakter. 19 Jahre hat
Michael Oswald hier als Pfarrer gearbeitet
und in einem Haus gelebt, mit seiner Frau
und seinen vier Kindern. Nun geht er bald in
den Ruhestand.

Die neue Pfarrerin in Waiblingen-Süd hat
nur noch eine 50-Prozent-Stelle
Dass es bereits eine Nachfolgerin für ihn
gibt, freut den 63-Jährigen. Ulrike Jenter-
Groll, derzeit Pfarrerin in Untergruppen-
bach im Dekanat Heilbronn, übernimmt
zum ersten Advent (27. November 2022) das
Amt. Allerdings wird es dann nur noch eine
50-Prozent-Stelle sein. Auch was die
Zukunft der Räume im Martin-Luther-Haus
angeht, ist vieles offen. Die Mitgliederzah-
len und damit die Einnahmen der Evangeli-
schen Kirche gehen weiter zurück, infolge-
dessen stellt sich auch die Frage, welche
Gebäude eventuell verkauft werdenmüssen.
Beim Martin-Luther-Haus ist genau das
möglich – auch wenn nicht jedes Kirchen-
mitglied mit dieser Zukunftsperspektive
glücklich ist.

Das Martin-Luther-Haus wird
die Kirchengemeinde nicht halten können
Andere Gebäude wie das Ökumenische Haus
der Begegnung auf der Korber Höhe, das zu
Teilen der katholischen Kirchengemeinde
gehört, wären aber noch schwerer zu veräu-
ßern. So gesehen wird in Sachen Sparpro-
gramm wohl das Martin-Luther-Haus auf-
gegeben. „Wir können das so nicht halten“,
stellt Pfarrer Michael Oswald klar. Spätes-
tens wenn eine Sanierung ansteht, hat die
Kirche ein Problem – denn Handwerker sind
nicht nur schwer zu bekommen, sondern
kosten auchmehr. „Die Preise explodieren.“

Stadtteilmanagerin Monika Niederkrome
hat seit Herbst 2018 ihr Büro im Gebäude
Seit dem 1. September 2018 wird das Mar-
tin-Luther-Haus ohnehin in Kooperation
mit der Stadt Waiblingen betrieben. Dort
befindet sich nun das Forum Süd, in dem
Stadtteilmanagerin Monika Niederkrome
arbeitet. Michael Oswald hat die Hoffnung,
dass die Stadt vielleicht mal das ganze
Gebäude übernimmt, mit Ausnahme der
Kirche. Auch jenseits der Gottesdienste
könnten dort dann Treffen oder Veranstal-
tungen stattfinden. „So einen Raum muss
man nicht nur sonntags nutzen“, findet
Michael Oswald. Wenn etwa die Stadt das
Martin-Luther-Haus bis auf den Kirchen-
raum übernimmt, dann wäre es aus Sicht
des 63-Jährigen durchaus möglich, dass sich
die Kirchengemeinde dort dann auch wieder
teilweise einmietet. „Viele Menschen hän-
gen an diesem Haus.“

PfarrerMichael Oswald (63) hatmit seiner Familie fast 20 Jahre in einemHaus inWaiblingen-Süd gewohnt. Nun ist er nachUrbach gezogen – und freut sich
schon auf die neu gewonnene Zeit, die er im Ruhestand haben wird. Foto: Habermann
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Viertklässler führen Musical auf
Waiblingen-Neustadt.
Schüler der Friedensschule haben in der Gemeindehalle in Neustadt nach coronabedingten Absa-
gen in den Vorjahren wieder ein Musical aufführen können. Das ganze Schuljahr hatten die Kinder
der Klasse 4 b das bewegungsszenische Singspiel „Der glückliche Löwe“ geprobt, so die Schule. Das
Musical sei das Ergebnis einer „äußerst wichtigen Kooperation“mit der Musikschule Unteres Rems-
tal, dank der alle Schüler pro Woche eine Stunde Rhythmik absolvieren. Foto: Friedensschule

sein Können auf der Bühne. Vereint unter
der Leitung von Ruth Sabadinowitsch prä-
sentieren die jungen Talente gewitzt und
gekonnt ein buntes Programm aus aktueller
und früherer Literatur.
Den krönenden Abschluss geben tradi-

tionell die Musiker des Großen Blasorches-
ters des Städtischen Orchesters Waiblingen.
Sie spielen bekannte und beliebte Melodien,
die besonders gut zur Atmosphäre am
Marktplatz passen.
Ab 19.30 Uhr bewirten die Mitglieder des

Städtischen Orchesters die Besucher. Der
Eintritt ist frei. Bei schlechtem Wetter fin-
det die Veranstaltung nicht statt. Empfoh-
len wird das Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung. Am Abend des 21. Juli ist von 19
bis 22 Uhr die Durchfahrt durch die Kurze
Straße gesperrt.

Waiblingen.
Wie schon seit langer Tradition gewohnt,
darf sich das Waiblinger Publikum bei
gutemWetter am 21. Juli auf einen vielfälti-
gen Konzertabend im Rahmen der Kleinen
Marktmusik freuen. In diesem Sommer
ertönen die musikalischen Klänge nach drei
pandemiebedingten Jahren erneut auf dem
Marktplatz: Auf die Besucher warten
bekannte Melodien unter freiem Himmel.
Die Kleine Marktmusik findet dieses Mal am
Donnerstag, 21. Juli, um 20 Uhr – wie tradi-
tionell – auf dem von beleuchteten Fach-
werkhäusern umrahmten Marktplatz statt.
Eröffnet wird der Abend schwungvoll durch
das Jugendorchester des Städtischen
Orchesters Waiblingen.
Danach zeigt „Saxissimo“, das Saxofon-

ensemble der Musikschule Unteres Remstal,

Kleine Marktmusik
Das Städtische Orchester spielt in der Innenstadt

Sommerkonzert
auf der Schwanen-Insel

Waiblingen.
Am Samstag, 16. Juli, ab 20 Uhr gibt es
auf der Schwaneninsel (in einem Teil des
Biergartens) ein großes Open-Air-Som-
merkonzert mit der Turkish, Gypsy &
Oriental Brass Band „Haidouti Orkestar“
aus Paris. Eine faszinierendeMélange aus
Balkan, Türkei, Nahem Osten und Speedy
Jazz. Es darf getanzt werden.
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.
Veranstalter ist das Kulturhaus Schwa-
nen.

Quelle: WKZ 11.07.2022

Kooperationsveranstaltung: „Der Löwe im Glück“
Friedensschule Neustadt - MSUR
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Eröffung Altstadtfest Waiblingen

Familienkonzert Michaelskantorei
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PLASTIK-
FRE I

PLASTIK-
FRE I

Grauer
Burgunder trock
1 Liter = 6,65 €

0,75 Liter Flasche

Nektarinen
aus Italien
gelb und weiß, Kl.I 1 kg

Zucchini
aus dem Remstal
Kl.I 1 kg

Fjordforellen�let
aus Norwegen 100 g

Rostbratwürste
nach Nürnberger Art 100 g

Chäs - Fritz
Schweizer Hartkäse aus Heumlich
50 % Fett i. Tr. 100 g

Taschentücher
ultra soft
10 x 10er-Packung

Langnese
Cremissimo
verschiedene Sorten
1 Liter = 1,99 € / 1,38 €

900 ml / 1300 ml Packung

Aqua Römer
Mineralwasser
verschiedene Sorten
1 Liter = 0,42 € zzgl. 3,30 € Pfand

Kiste mit 12 Fl. à 1 Liter

Entrecôte
von der Färse
ideal für Grill und Pfanne 100 g

Quark-
Mehrkornbrot
1 kg = 4,80 € 500 g Laib

MOLKEREI
Meggle Feine Butter,
Joghurtbutter auch
Die Vegane oder Streichzart
ungesalzen, gesalzen
mit Joghurt 1 kg = 8,76 €

250 g Packung / Becher

3.33 1.99

2.39

4.99 1.492.99

1.794.99

2.40

3.79 2.19 1.11

Ärger über Vordereinstieg in Bussen
87-jährige Waiblingerin sieht darin einen Grund für ihren Sturz – laut VVS bietet die Regel für Menschen mit eingeschränkter Mobilität aber Vorteile

te sei durch diese Maßnahme in Stuttgart
von 3,5 Prozent auf 1,3 Prozent gesenkt
worden. „Die Einnahmeverluste durch Fahr-
gäste ohne gültiges Ticket ließen sich deut-
lich reduzieren.“ Der Vordereinstieg bedeu-
te somit mehr Fairness gegenüber den ehrli-
chen Fahrgästen, die mit einem gültigen
Ticket unterwegs sind. „Im S-Bahn- und
Stadtbahnbereich sind Zugangskontrollen
unter den derzeitigen baulichen und örtli-
chen Gegebenheiten nicht umsetzbar, daher
sind dort regelmäßig Fahrausweisprüfer
unterwegs.“ Durch den gelenkten Fahrgast-
fluss „vorne einsteigen, hinten aussteigen“
sollen sich laut Niklas Hetfleisch die Fahr-
gäste im Bus möglichst wenig in die Quere
kommen. „Damit werden längere Aufent-
haltszeiten an den Haltestellen vermieden.“
Wenn wie von der 87-jährigen Waiblin-

gerin gefordert der Hintereinstieg zulässig
wäre, dürften aus Sicht des VVS-Sprechers
auch mehr Sitzplätze im hinteren Bereich
belegt sein. Der Ansprechpartner Busfahrer
kann dann laut Niklas Hetfleisch auch nicht
mehr direkt angesprochen und um Hilfe
gebeten werden. „Außerdem hat der Bus-
fahrer mobilitätseingeschränkte Personen,
die vorne einsteigen, besser im Blick, bis
diese sich vorne hingesetzt haben.“
Selbst wenn vorne der Platz für mobili-

tätseingeschränkte Fahrgäste belegt ist,
lässt sich nach Erfahrung des VVS-Spre-
chers eine Lösung finden, „selbst wenn
schon eine ebenfalls auf den speziellen
Platz angewiesene Person dort sitzen sollte
und deshalb ein anderer Sitzplatz im Ein-
stiegsbereich freizumachen ist“. Oftmals
wirkten auch andere Fahrgäste helfend mit
beziehungsweise machten von sich aus
Platz.

Auf Linie 218 fahren ausschließlich
Midi-Elektrobusse
Sitzplätze für mobilitätseingeschränkte
Personen in Bussen befinden sich laut
Niklas Hetfleisch immer in der Nähe von
Türen und sind mit einem speziellen Pikto-
gramm gekennzeichnet. Auf der Linie 218
werden ausschließlich Midi-Elektrobusse
eingesetzt. Die ersten Sitzplätze für Perso-
nen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt
sind, befinden sich in diesen Fahrzeugen in
der zweiten Sitzreihe (gegen die Fahrtrich-
tung) auf der gegenüberliegenden Fahrer-
seite. „Diese Sitzplätze sind stufenlos
erreichbar.“

Ticketkontrolle durch den Fahrer diene der
Einnahmesicherung der Verkehrsunterneh-
men. Gerade bei eigenwirtschaftlichen Ver-
kehren, wie es auch im Stadtverkehr Waib-
lingen der Fall ist, spiele der Vordereinstieg
eine große Rolle, da die anfallenden Kosten
hier größtenteils durch die Ticketeinnah-
men gegenfinanziert würden.
Dass der Vordereinstieg nach Darstel-

lung des VVS ein geeignetes Instrument ist,
hat sich in den Bussen in Stuttgart gezeigt.
Hier sei der Vordereinstieg im Gegensatz zu
den Bussen in den Verbundlandkreisen im
VVS, die schon immer einen Zustieg an der
vorderen Tür praktizieren, erst im Jahr 2011
eingeführt worden. Die Beanstandungsquo-

Sitzplatz oder zumindest sicheren Halt
haben.“ Aber auch der Fahrgast sollte laut
Niklas Hetfleisch baldmöglichst einen Platz
einnehmen, wo er sich sicher festhalten
kann. „Im Zweifelsfall kann der Fahrer auch
direkt angesprochen und darauf hingewie-
sen werden, kurz zu warten, bis der Fahrgast
seinen Sitzplatz erreicht hat.“

Vordereinstieg in Bussen
soll Einnahmen sichern
Durch den Einstieg beim Busfahrer soll dem
Verkehrs- und Tarifverbund Stuttgart
gewährleistet werden, dass möglichst jeder
Fahrgast ein gültiges Ticket hat. Der Vor-
dereinstieg und die damit verbundene

Februar vergingen einige Monate, bis die
Waiblingerin jüngst wieder Bus fuhr und
sich ärgerte, dass sich an dem für sie grund-
legenden Problem des zwingenden Vorder-
einstiegs nichts gebessert hat. Sie fragt sich,
warum sie in S-Bahn, U-Bahn oder Stadt-
bahn überall einsteigen kann, während dies
im Bus nicht möglich ist.
Niklas Hetfleisch von der Stabstelle Pres-

se- und Öffentlichkeitsarbeit beim VVS teilt
mit, dass sein Unternehmen sehr bedauere,
was mit der Kundin passiert ist. „So etwas
sollte nicht passieren. Das Fahrpersonal ist
entsprechend geschult und angehalten, erst
dann loszufahren, wenn insbesondere Fahr-
gäste mit Mobilitätseinschränkung einen

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
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Waiblingen.
Warum können Kunden im Gebiet des Ver-
kehrs- und Tarifverbunds Stuttgart (VVS) in
Bussen nicht auch mal hinten einsteigen?
Eine 87-Jährige aus Waiblingen, die unserer
Redaktion bekannt ist, wurde genau diese
Pflicht zum Vordereinstieg zum Verhäng-
nis.
Die Frau ist schlecht zu Fuß und hat des-

halb einen Gehstock. Am Freitag, 11. Febru-
ar 2022, wollte sie laut eigener Aussage an
der Bushaltestelle Untere Mayenner Straße
in Waiblingen in einen Bus der Linie 218 in
Fahrtrichtung Bahnhof einsteigen, der
planmäßig um 12.23 Uhr abfährt. Sie muss-
te, erzählt sie, wie immer vorne beim Fahrer
einsteigen. Vorne sei allerdings alles belegt
gewesen, also, sagt die Waiblingerin, sei sie
nach hinten gegangen. Der Fahrer fuhr los,
als sie noch keinen Sitzplatz gefunden hatte
– und die 87-Jährige fiel hin.

Waiblingerin: Rippenprellung nach dem
Sturz und vier Wochen Schmerzmittel
Laut eigener Aussage hatte dieWaiblingerin
deshalb eine Rippenprellung und musste
vier Wochen lang starke Schmerzmittel
nehmen. Der Busfahrer habe sich bei ihr
entschuldigt, da er den Vorfall auch
zunächst nicht bemerkte. Verärgert ist die
Waiblingerin aber nicht wegen des Busfah-
rers, sondern wegen der Vorgabe, dass die
Fahrgäste immer vorne einsteigen sollen.
Sie beschwerte sich daher schriftlich

beim VVS und erhielt am 18. Februar 2022
eine Antwort, die sie unserer Redaktion vor-
las – und die sie nicht zufriedenstellte. Ihr
wurde mitgeteilt, dass sie doch die Möglich-
keit habe, direkt hinter dem Fahrer zu sit-
zen. Dort gebe es ja einen Sitzplatz für Men-
schen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt
sind. Die 87-Jährige findet aber, dass es ja
zunächst immer eine Hürde darstellt, wenn
man jemanden, der bereits dort sitzt,
ansprechen und ihn bitten muss, seinen
Sitzplatz zu räumen.
Dies könne den Betrieb ja auch aufhal-

ten, wenn die angesprochene Person nicht
gleich reagiert. Zudem könne es ja auch
sein, dass dort bereits jemand sitzt, der auch
dazu berechtigt ist – und dies durch einen
Ausweis, der seine Behinderung beweist,
auch belegen könne. Nach dem Vorfall im

Die Bushaltestelle Untere Mayenner Straße in Waiblingen. Der sogenannte Citybus der Linie 218 fährt freitags laut Plan um 12.23 Uhr Richtung Bahnhof –
genau um diese Uhrzeit ereignete sich jener Vorfall, wegen dem eine 87-jährige Waiblingerin schließlich eine Beschwerde-Mail an den VVS schrieb.

Foto: Habermann

Waiblingen.
Die Musikschule Unteres Remstal und die
Freie Musikschule Engelberg laden vom
30. Oktober bis 5. November zur Kurswo-
che des Deutschen Cello-Orchesters auf
dem Engelberg ein. Leiter ist der Cellist
Jochen Kefer. Eingeladen sind nach
Angaben des Veranstalters Musiker jeder
Alters- und Leistungsstufe. Ein
Abschlusskonzert erfolgt am 6. Novem-
ber. Die Anmeldung erfolgt unter:
www.deutsches-cello-orchester.de.

Anmeldungen zur
Cello-Kurswoche

Waiblingen.
Die Ausstellung „Waiblinger Lieblings-
platten“ in der Galerie Stihl wird bis zum
31. Juli verlängert. Der Kuratorin Juliane
Sonntag zufolge sei der Zuspruch groß.
Öffnungszeiten unter der Woche: wäh-
rend der Öffnung der Kunstschule. Am
Samstag und Sonntag von 11 bis 18 Uhr.

Ausstellung in der Ga-
lerie Stihl verlängert

in der Mitteilung. „Als - irgendwie - ‘Urva-
ter’ aller Jazzer“ habe Johann Sebastian
Bach im Programm nicht fehlen dürfen: So
spielte das Blockflöten-Ensemble von Feli-
citas Oetinger die Ouvertüre C-Dur BMW
1066 mit Dynamik und Ausdruck.

„remStrings“ von Polarlichtern begleitet
Den Abschluss des Konzerts bestritten die
„remStrings“ unter der Anleitung von
Michael Hoover. Die in der Suzuki-Methode
unterrichteten Schüler präsentierten von
„The Bare Necessities“ aus dem Dschungel-
buch, Michael Hopkins’ „Aurora Borealis“
und Vivaldis Konzert für zwei Violinen in a-
Moll. „Aurora Borealis“ ist der Musikschule
zufolge mit Projektionen von Polar- und
Nordlichtern stimmungsvoll begleitet wor-
den.
Wer gerne selbst ein Instrument auspro-

bieren möchte, hat dazu am Samstag, den
24. September, zwischen 10 und 12 Uhr in
der Comeniusschule Waiblingen Gelegen-
heit. Das teilt die Musikschule mit.

Waiblingen.
Mit dem Saxofon-Ensemble „Saxissimo“
startete Ruth Sabadinowitsch am Samstag
in das diesjährige Ensemblekonzert der
Musikschule Unteres Remstal im Bürger-
zentrum Waiblingen. Das teilt die Musik-
schule in einer Pressemitteilung mit. Unter
anderem wurde das Lied „Afrika“ von Toto
gespielt.
Das Klarinetten-Ensemble, das von Tho-

mas Engel geleitet wurde, zeigte der Mittei-
lung zufolge eine stilistische Breite mit
Werken von Gluck bis Gershwin, während
die Streicher um Carmen Penalba zwei „feu-
rige ungarische Tänze“ mit Klavier-Beglei-
tung beisteuerten.

Im zweiten Teil ging es mit Jazz weiter
Nach einer Pause ging es dann weiter mit
einer „soulig-funkigen Stückauswahl“ der
Jazzformation „M.E. Street Combo“, gelei-
tet von Christoph Braun. Darüber hinaus
haben die Musiker ihre Zuschauer mit wei-
teren Jazz-Solos überzeugt, heißt es weiter

Buntes Programm beim Ensemblekonzert
Von Jazz bis Klassik: Die Musiker der Musikschule Unteres Remstal präsentierten am Samstag ein breites Spektrum an Liedern

Die Streicher der Musikschule bei ihrem Auftritt am Samstag. Foto: Palmizi

Quelle: WKZ 25.07.2022
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B 1Waiblingen
Apotheken haben neue Chefin
Hazha Mohammed führt die Söhrenberg-Apotheke in Neustadt und die Burg-Apotheke in Hohenacker

Kreis im Vergleich zu anderen Teilen der
Republik eine starke Stellung haben. Das
merkt sie zum Beispiel daran, dass sie bei
den Notdiensten nur etwa alle vier Wochen
dran ist. Nur einmal im Jahr muss sie zwei-
mal in einem Monat ran. Hazha Mohammed
kennt eine Apothekerin anderswo, die
regelmäßig alle zwei Wochen Notdienst hat.

Kindheitstraum
wird wahr
Apothekerin zu werden war für Hazha
Mohammed ein Kindheitstraum. Sie war
zwölf Jahre alt, als sie einen Apotheker im
weißen Kittel in seiner Apotheke sah und
den Entschluss fasste, diesen Beruf zu
ergreifen. In den späten 90er Jahren war
Hazha Mohammed mit ihren Eltern und
Geschwistern nach Deutschland gekom-
men. Die kurdische Lehrer-Familie aus dem
Norden des Iraks musste aus politischen
Gründen fliehen, damals wurde das Land
noch von dem 2003 gestürzten Diktator
Saddam Hussein mit brutaler Gewalt rea-
giert. Innerhalb eines Jahres lernte Hazha
Mohammed Deutsch, sie schaffte das Abitur
und studierte in Tübingen Pharmazie – ihr
Kindheitstraum wurde wahr. „Ich bereue es
keine Sekunde und bin sehr, sehr glücklich.“

gieren muss. Wenn sie daran denkt, was die
Apotheken bislang wegen Corona alles zu
schultern hatten, von der Ausgabe der
FFP2-Masken bis zum Angebot von Corona-
Impfungen, dann empfindet sie das als eine
enorme Leistung.
Hazha Mohammed wäre auch bereit, bei

Bedarf irgendwann gegen Corona zu imp-
fen. Die entsprechende Schulung dazu hat
sie absolviert, sie dürfte also jederzeit. Im
Moment ist die Nachfrage nach Corona-
Impfungen nicht besonders hoch, der
Bedarf kann aus Sicht der 34-Jährigen der-
zeit in den örtlichen Arztpraxen abgedeckt
werden. Die Apothekerin könnte sich im
Fall der Fälle vorstellen, einmal in der
Woche immer an einem bestimmten Tag zu
impfen, etwa am Dienstag- oder Mittwoch-
nachmittag. „Ich bin da sehr offen.“

Fachkräftemangel
auch bei den Apotheken
Als Hazha Mohammed noch Pharmazie stu-
dierte, hatten nicht wenige Sorgen vor der
zunehmenden Konkurrenz durch Online-
Apotheken. Das Problem heutzutage sieht
die 34-Jährige in ihrer Branche indes eher
im Fachkräftemangel. Sie stellt allerdings
fest, dass die Apotheken im Rems-Murr-

Mohammed muss erst mal herausfinden,
welche Medikamente ihre Kunden wie oft
ordern. Wenn sie zum Beispiel weiß, dass
ein bestimmtes verschreibungspflichtiges
Medikament fünfmal im Jahr gekauft wird,
lohnt es sich für sie, das Medikament auf
Vorrat zu haben. Dann kann sie es ihren
Kunden gleich geben, wenn diese mit dem
Rezept vom Arzt in die Apotheke kommen.
In Neustadt bietet Hazha Mohammed

auch Corona-Schnelltests an. Dort, sagt sie,
gebe es nämlich einen Hintereingang, durch
den die Kunden zum Schnelltest kommen
können. Mit Blick auf positive Testergebnis-
se ist so wenigstens ein gewisser Schutz der
anderen Kunden und des übrigen Personals
möglich. In der Burg-Apotheke in Hohen-
acker müsste die 34-Jährige auch erst mal
das dortige Büro umgestalten, um Schnell-
tests anbieten zu können. PCR-Tests gibt es
bei Hazha Mohammed derzeit nicht – aber
das, sagt die Apothekerin, würde sie jeder-
zeit ändern, wenn dies die Lage nötig
machen sollte. „Ich könnte mir vorstellen,
ab Oktober PCR-Tests anzubieten.“
Schließlich rechnen derzeit viele damit,
dass im Herbst das Infektionsgeschehen
stark anzieht. Die Pandemie hat Hazha
Mohammed gelehrt, dass man schnell rea-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BERND KLOPFER

Waiblingen-Neustadt/Hohenacker.
Hazha Mohammed (34) ist in diesem Jahr
Chefin zweier Apotheken geworden. Sie
übernahm die Burg-Apotheke in Hohen-
acker sowie die Söhrenberg-Apotheke in
Neustadt – und investierte allein dafür
mehr als ein halbes Jahr Arbeit. Parallel zu
ihrem Job als damals noch angestellte Filial-
leiterin stemmte sie nach einem Neun-
Stunden-Tag in einer Apotheke in Bad
Cannstatt abends die Planung für ihren
Schritt in die Selbstständigkeit. „Es war eine
besonders harte Zeit“, sagt Hazha Moham-
med.

Hazha Mohammed ist meistens
in der Apotheke in Neustadt
Von vielen Kunden, gerade von den älteren,
erlebt sie indes viel Dankbarkeit, dass es
weiter die Apotheke vor Ort gibt – und sie
nicht auf Online-Apotheken angewiesen
sind. „Viele kennen sich in der Internet-
Welt nicht aus“, sagt die 34-Jährige. Die bei-
den Apotheken kaufte sie ihrem Vorgänger
Stefan Notter ab, der die Burg-Apotheke in
Hohenacker 17 Jahre lang betrieb und die
Söhrenberg-Apotheke in Neustadt sogar 35
Jahre. Die Apotheke in Neustadt ist auch
jene, in der Hazha Mohammed in der Regel
anzutreffen ist. Gegenüber dem Regie-
rungspräsidium muss sie als Apothekerin,
die mehr als eine Apotheke besitzt, ange-
ben, welche ihre Hauptapotheke ist. Die
andere in Hohenacker wird von einer ange-
stellten Filialleiterin geführt.

Medikamente können auch über den
Webshop bestellt werden
Hazha Mohammed sucht übrigens noch
Apotheker und Pharmazeutisch-technische
Assistenten (PTA) für ihre beiden Apothe-
ken. Alls junge Inhaberin ist sie zudem offen
für neue Projekte. So können beispielsweise
auch Medikamente über den Webshop auf
der Homepage bestellt und nach Hause
geliefert werden. „Dennoch bieten wir auch
gerne telefonisch zusätzlich eine pharma-
zeutische Beratung, falls dies gewünscht
ist.“

Medikamenten-Vorrat wird aufgestockt –
so müssen Kunden nicht zweimal kommen
Weiter aufstocken will Hazha Mohammed
ihren Vorrat an Medikamenten, sowohl bei
den verschreibungspflichtigen als auch den
rezeptfreien. Seit der Übernahme der Apo-
theke arbeitet sie daran und ist laut eigenem
Bekunden auch schon ein Stück vorange-
kommen. Die räumlichen Voraussetzungen
dafür sind gegeben, was durchaus nicht bei
jeder Apotheke so ist. „Wir haben relativ
viel Stauraum.“ So ein Lager, weiß die 34-
Jährige, müsse aber gepflegt werden – und
zwar auf Basis einer guten Statistik. Hazha

Hazha Mohammed (34) ist Inhaberin der Söhrenberg-Apotheke in der Neustadter Hauptstraße 91 in Neustadt (siehe Bild) sowie der Burg-Apotheke in der
Karl-Ziegler-Straße 52 in Hohenacker. Foto: Büttner

Wie das Tier eingedrungen ist, liegt für
die Familie aus Hohenacker auf der Hand:
vermutlich durch die Katzenklappe. „Jetzt
haben wir natürlich die Katzenklappe zuge-
macht“, sagt die Mutter. Ist das nun das
Ende der nächtlichen Besuche? Wenn die
Familie aus Hohenacker das Tier endlich
einmal vor die Kamera bekommt, möchte
sie unserer Redaktion auf jeden Fall ein Foto
schicken. Ob es wirklich ein Waschbär ist?
Unwahrscheinlich ist es nicht. Familie
Winkler aus der Kurzen Straße in Waiblin-
gen meldete sich erst im Juni bei unserer
Redaktion und berichtete von einem
Waschbären – inklusive Beweisfoto.

ter hatte zwar viel Essen weggeräumt, aber
die circa zehn einzelverpackten Kekse und
die rund 20 kleinen Zuckerpackungen ver-
gessen, die in einer Glasschale oberhalb der
Kaffeemaschine lagen. Nun, sagt die Mut-
ter, sei überall der Abfall verteilt gewesen.
Die Packungen seien in einer Weise aufge-
macht worden, „wie es eigentlich ein
Mensch aufmacht“. Ebenso sei eine Kakao-
dose geöffnet gewesen – doch es gab auch
eine Spur: Pfotenabdrücke eines Tiers auf
der Fensterbank. Das Foto davon liegt unse-
rer Redaktion vor. So viel steht fest: Von der
eigenen Katze Surimy stammen die Abdrü-
cke nicht – nur von wem dann?

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BERND KLOPFER

Waiblingen-Hohenacker.
Wer hat den alten Hefezopf aus dem Kom-
posteimer überall in der Küche verteilt?
Katze Surimy, das war der dreiköpfigen
Familie aus Hohenacker schnell klar, konnte
es nicht gewesen sein. Sie ist ohnehin 15, 16
Jahre alt, „eine Omi“, wie die Mutter liebvoll
sagt. Das Haus befindet sich am Ortsrand
von Hohenacker, nah am Feld, etwa zehn
Minuten Fußweg von der Vogelmühle ent-
fernt, die zwischen Hegnach und Hohen-
acker liegt. Was für ein Tier könnte das also
gewesen sein?

Spur führt schließlich in die Waschküche
Bald darauf nahm die Mutter im Haus einen
komischen Geruch war. Die Spur führte sie
schließlich in die Waschküche – und dort
zur Schmutzwäsche. „Da wurde reingepie-
selt.“ Richtig gestunken habe es, auch das
sei ein eindeutiger Hinweis gewesen, dass
unmöglich die eigene Katze dort ihr
Geschäft verrichtet hat. Drei Tage später,
erzählt die Frau aus Hohenacker, habe sie
einen frischen Hefezopf in die Küche
gestellt. Er war noch verpackt. Am nächsten
Morgen, sagt die Mutter, sei die Tüte aufge-
rissen gewesen, „wie zerrupft“ habe alles
ausgesehen. „Da haben wir schon überlegt,
ob das ein Waschbär sein könnte.“ Also
habe sie alles Essbare, das bis dato in der
Küche offen zugänglich war, weggeräumt.
Ein paar Tage später war die Frau mit

ihrem Mann verreist. Nur die Tochter blieb
zu Hause – und fand bald am nächsten Tag
ein Müll-Chaos in der Küche vor. Ihre Mut-

Tier kam durch die Katzenklappe
In Hohenacker hat eine Familie mehrfach nachts Besuch bekommen – vieles deutet auf einen Waschbären hin

Durch diese nun verschlossene Katzenklappe ist ein wildes Tier in das Haus einer Familie aus Hohen-
acker eingedrungen – und zwar mehrmals. Foto: Habermann

Waiblingen.
Die Kreissparkasse Waiblingen unterstützt
die Musikschule Unteres Remstal mit 25 600
Euro. Der symbolische Scheck wurde von
Vincenzo Giuliano vom Vorstand der Kreis-
sparkasse Waiblingen sowie von Filialdirek-
tor Matthias Stalter übergeben.
Musikschulleiter Heiko von Roth und der

Kernener Bürgermeister Benedikt Paulo-
witsch freuten sich sehr darüber, dass die
Sparkasse auch in diesem Jahr die Arbeit der
Musikschule finanziell großzügig fördert.
Bereits seit 1996 unterstützt die Kreis-

sparkasse Waiblingen die sechs Musikschu-
len im Rems-Murr-Kreis. So werden in die-
sem Jahr insgesamt rund 96 000 Euro zur

Verfügung gestellt. Davon bekommt die
Einrichtung in Waiblingen 25 600 Euro.
„Das heimische Kulturangebot und insbe-
sondere die Arbeit der Musikschulen zu
unterstützen, ist uns ein ganz besonderes
Anliegen“, so Vincenzo Giuliano. Die Arbeit
der Pädagoginnen und Pädagogen sei von
großer Bedeutung, denn hier fördere man
nicht nur den Spaß am Musizieren, sondern
baue auch soziale Kompetenzen aus. Die
Unterstützung von Musikeinrichtungen und
Nachwuchsmusikern hat bei der Kreisspar-
kasse Tradition. So engagiert sich das Kre-
ditinstitut neben der Breiten- auch in der
Spitzenförderung, unter anderem über den
Musikförderpreis der Sparkassen-Stiftung.

Sparkasse spendet
25 600 Euro gehen an die Musikschule Unteres Remstal

Von links: Vincenzo Giuliano (Mitglied des Vorstands der Kreissparkasse), Benedikt Paulowitsch (Bür-
germeister der Gemeinde Kernen), Heiko von Roth (Leiter der Musikschule Unteres Remstal) undMat-
thias Stalter (Filialdirektor der Kreissparkasse in Waiblingen). Foto: Kreissparkasse Waiblingen

Wassermangel:
Tränken
für Wildtiere
BUND rät zu einfachen Schalen in
Gärten und auf Balkonen

Waiblingen.
Die aktuelle Hitze bringt nicht nur Men-
schen ins Schwitzen, auch Tiere leiden
bei Hitze. Vor allem Wildtiere wie Vögel,
Insekten und Igel sind den heißen Mona-
ten schutzlos ausgeliefert. Daher appel-
liert Frieder Bayer vom Bund für Umwelt-
und Naturschutz (BUND) Waiblingen/
Korb, in Gärten Trinkschalen aufzustel-
len. Auch Balkonbesitzer könnten mit
einer Wasserschale Vögeln und Flugin-
sekten helfen.
Während heißer Sommertage trock-

nen viele Bachläufe und Wasserstellen
aus. Tiere leiden oft unter dem Wasser-
mangel. Pfützen gibt es gar nicht mehr,
sogar in manchen Gräben steht in war-
men Sommern nur wenig Wasser.
Dadurch stehen viele Wildtiere vor einem
ernsthaften Problem: Gerade in Städten
finden sie immer seltener Trinkquellen -
Bodentiere wie Igel und Käfer sind aber
auf Wasser in ihrer Nähe angewiesen.
Zusätzliche Trinkquellen können also

helfen. Einige Dinge sind laut BUND
Waiblingen/Korb dabei zu beachten: Die
saubere Wasserschale sollte an einem
ebenen Ort im Garten oder im Hof aufge-
stellt werden – Eichhörnchen, Igel und
viele Insektenarten können davon profi-
tieren. Der Behälter sollte sicher stehen
und nicht wackeln, damit kein Wasser
ausläuft. Die Tränke sollte an einem
schattigen, ruhigen Ort im Garten plat-
ziert werden. Achtung: Wenn die Schale
zu nah an dichtem Gebüsch steht, haben
Jagdtiere wie Katzen ein leichtes Spiel.
Zudem sollten die Besitzer darauf ach-

ten, das Wasser regelmäßig auszutau-
schen und die Schale am besten täglich
zu reinigen. Sonst tummeln sich darin
bald Bakterien, die den Tieren schaden
können. Beim Säubern der Schüssel sollte
man aber nur heißes Wasser und kein
Spülmittel verwenden, da Tiere wie Vögel
die Rückstände nicht vertragen.

Gartentränke. Foto: Habermann
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Das Kollegium 2021/2022  
DDaass  KKoolllleeggiiuumm  ddeerr  MMSSUURR  22002211  //  22002222  
Das Lehrerkollegium hatte zum Oktober 2021 70 Mitglieder davon 47 angestellte Lehrkräfte 
und 22 Lehrkräfte mit Honorarverträgen (H). Das Kollegium wurde 2012 in 3 Teams 
gegliedert. Die 3 RegionalteamleiterInnen sind: Birgit Does für Weinstadt und Ulla-Britta 
Schulte für Kernen – Korb sowie Rainer Trapp für Waiblingen. 

FFaacchhbbeerreeiicchh  GGrruunnddssttuuffee::  1100  

Cieslik Ulrike Kooperationen 
Does Birgit RME, SBS, Fachbereichsleitung, RTL WE 
Feuerstein Roland H RME in Diakonie 
Jackson Melanie RME, SBS, Kooperationen, Verwaltung 
Schmid Julia Kooperationen 
Schulz Annete H RME, Zwergenmusik, Verwaltung 
Siegrist Bettina RME, SBS 
Simmel Monika RME, Zwergenmusik, SBS, Kooperationen 
Weber Maren Kooperationen 
Weiß Sarah Kooperationen 

FFaacchhbbeerreeiicchh  BBllaassiinnssttrruummeenntt::  1111  ((OOeettiinnggeerr  zzäähhlltt  zzuu  KKllaavviieerr))  

Baszun Klara H Fagott, Blockflöte 
Buck Sabrina Trompete 
Engel Thomas Klarinette, Bläserklasse, Fachbereichsleitung 
Ghorayeb Nadim H Oboe, Flöte 
Gerny Benjamin Posaune, Bläserklasse 
Herzog Josef Trompete, Ensemble 
Noirhomme Raymund H Querflöte, Blockflöte, 
Oetinger Felicitas Querflöte, Blockflöte, 
Paland Renate H Querflöte, Blockflöte, 
Ramos Ona H Waldhorn 
Roth Anita Querflöte, Blockflöte 
Trapp Rainer Klarinette, RTL WN  

FFaacchhbbeerreeiicchh  SSttrreeiicchhiinnssttrruummeennttee::  88  ((WWeeiißß  zzäähhlltt  zzuu  GGrruunnddssttuuffee))  

Hoover Michael Violine 
Lagoda Marta Violoncello 
Manz-Krennerich lona Violine 
Mereu Andrea Violoncello 
Penalba Carmen Violine, Fachrichtungsleitung 
Roller Hartmut Violine 
Strambach Daniel Violine, Viola 
Weiß Sarah Violine, Viola 

FFaacchhbbeerreeiicchh  BBaalllleetttt,,  TTaannzz::  22  

Douaoui Joanna 
Tätz Ann-Kathrin 

Ausgeschiedene LK im Schuljahr 2021/2022:: Christoph Braun, Michael Zeuner, Israel Vazquez, Sara 
Neitzel, Gunilla Wancke-Kühn, Jordan Toms, Nelli Kuhn, Elisabeth Wieland, Christine Krauß  
Neue LK im Schuljahr 2021/2022: Ona Ramos, Marta Lagoda, Andrea Mereu, Günther Zollfrank, 
Marcell Nickmann, Josef Herzog, Andreas Skandy, Jiao Tan, Nadim Ghorayeb, Klara Baszun 
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FFaacchhbbeerreeiicchh  PPooppuullaarr  &&  JJaazzzz::  1122  

Dangelmaier Christoph H E-Bass, Kontrabass
Eyison Thomas H Afrikanische Trommeln
Keltsch Thomas Schlagzeug Percussion
Lampel Peter Schlagzeug, Percussion
Meyerle Felix Jazzklavier, Bandprojekt, Kooperationen
Müller Frank Steffen E-Gitarre
Reiß Jürgen H Schlagzeug, Percussion
Sabadinowitsch Ruth Saxophon, Fachbereichsleitung
Scheibel Philip H Beatboxen
Skandy Andreas Jazzklavier
Uhl Reinhold Saxophon

FFaacchhbbeerreeiicchh  ZZuuppffiinnssttrruummeenntt::  1111  

Fritz Ruben H Gitarre 
Gragert Viktor H Gitarre 
Hornych Ricarda Gitarre, Kooperationen 
Mail Stephan H Gitarre, Kooperationen 
Nickmann Marcell H Gitarre 
Retz Steffen Gitarre 
Soldner Irmela  Harfe 
Tewes Ludwig H Gitarre, Kooperation 
Wilhelmy-Noirhomme Antje Gitarre 
Wilke Ute Gitarre, Fachbereichsleitung 
Zollfrank Günter H Gitarre 

FFaacchhbbeerreeiicchh  BBlloocckkffllööttee::  22  

Robescu Monika Blockflöte, Fachbereichsleitung 
Schäfer Claudia Blockflöte 

FFaacchhbbeerreeiicchh  KKllaavviieerr  &&  GGeessaanngg::  1133  ((MMeeyyeerrllee  uunndd  TToommss  zzäähhlleenn  zzuu  JJaazzzz,,  PPoopp))  

Braun Anne Klavier 
Bock Martin H Klavier 
Fehn Monika Klavier 
Kreuzer Bernhard H Klavier 
Mentrup Andrea Klavier 
Meyerle Felix Jazzklavier 
Oetinger Felicitas Klavier, Fachbereichsleitung 
Ritter Carmen Noemi Klavier 
Rößler Immanuel H Kirchenorgel 
Ruckh Matthias Klavier 
Schulte Ulla-Britta Klavier, RTL KE, KO 
Skandy Andreas Jazzklavier 
Soto Nicolas Manuela Gesang 
Tan Jiao H Klavier 
Tashiro Yu H Klavier 
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Terminvorschau 2022/2023 MSUR 

 
 

22002233  
 
Januar 
SSoo  1155..0011  22002233  JJuuggeenndd  MMuussiizziieerrtt  VVoorrbbeerreeiittuunnggsskkoonnzzeerrtt  
 17:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
   
   
SSaa  2211..0011  22002233 PPooddiiuummsskkoonnzzeerrtt 
 17:00 Uhr Glockenkelter Kernen 
   
   
SSaa  2288..0011..22002233  IInnssttrruummeenntteenniinnffoo  
 10:00 Uhr Comeniusschule Waiblingen 
   
   
SSaa  2288..0011..22002233  KKoonnzzeerrtt  RReemmssssttrriinnggss    
 15:00 Uhr Jahnhalle Weinstadt 
 
 
März 
SSoo  0055..0033..22002233  PPooddiiuummsskkoonnzzeerrtt  
  11:00 Uhr Glockenkelter Kernen  
      
      
SSoo  0055..0033..22002233  WWeeiinnssttaaddtt  JJaazzzzttaaggee  
 17:00 Uhr Jahnhalle Weinstadt-Endersbach 
      
      
SSoo  1199..0033..22002233  BBlläässeerrkkoonnzzeerrtt  
 17:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
      

 
  

Terminvorschau



Terminvorschau 2022/2023 MSUR 

 
Mai  
SSaa  0066..0055..22002233  PPooddiiuummsskkoonnzzeerrtt  
  17:00 Uhr  Glockenkelter Kernen  
      
      
SSaa  1133..0055  22002233  KKiinnddeerrkkoonnzzeerrtt  //  IInnssttrruummeenntteennbbeerraattuunngg  
 14:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
   
   
Juli 
SSoo  0099..0077  22002233  BBaalllleettttaauuffffüühhrruunngg  
 17:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
   
      
SSoo  1166..0077..22002233  PPooddiiuummsskkoonnzzeerrtt  --  KKllaavviieerrmmaattiinnééee  
 11:00 Uhr Glockenkelter Kernen 
      
      
SSaa  2222..0077  22002233  EEnnsseemmbblleekkoonnzzeerrtt  
 17:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
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Musikschule Unteres Remstal e.V.
Christofstrasse 21, 71332 Waiblingen
Telefon: 07151-15611 und 15654
Telefax: 07151-562315
info@msur.de	


